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Telegraphiſche Depeſchen
Wiäien, Mittwoch d. 3. Juli. Jn der heutigen Sitzung

des Herrenhauſes theilte der Präſident die Antwort des
Kaiſers auf die Anrede der Deputation des Hauſes mit. Jn
derſelben heißt es: Der Kaiſer ſei feſt entſchloſſen, bet Re
gelung der Verhältniſſe mit Ungarn ungbänderlich an den in
der Thronrede ausgeſprochenen Grundſätzen feſtzuhalten.
Der Kaiſer drückte dann dem Herrenhauſe ſeine Anerkennung
aus für die ſtets bethätigte würdige Haltung und für ſeine
patriotiſche, ächt öſterreichiſche Geſinnung.

Petersburg, Mittwoch d. 3. Juli. Eine Geld und
Handelskriſis rückt von Tag zu Tag ſchleunigſt drohen-
der heran. Gold und Silbermünzen ſind am Markte nicht
ſichtbar. Der Disevnt iſt auf 9 Procent geſtiegen und iſt
nauch dazu nur kümmerlich Geld zu erhalten. Der Ausfuhr-
handel ſtockt. Die Reichsbank hält die Wechſeleourſe. Eine
neue Emiſſion von 6 Millivnen Nubel Treſorſcheine iſt an
gekündigt.

London, Mittwoch d. 3. Juli. Aus Newyvork vom
22. v. M. hier eingetroffene Berichte melden daß die Bun
destruppen gegen Fairfax, wo eine Schlacht erwartet wird,
vorrücken. Die Beſchlagnahme eines engliſchen Schiffes, das
die en Virginiens verletzt hat, iſt gerichtlich beſtätigt
worden.

Deutſchland.
Berlin, d. 3. Juli. Se. Mazjeſtät der König kam heute um

10 Uhr von Potsdam nach Berlin und präſidirte gleich darauf im hie
ſigen Palais einer mehrſtündigen Conſeilſitzung. Die Abreiſe Sr.
Majeſtät des Königs nach Baden Baden wird, ſoweit bis heute be
ſtimmt iſt, am Sonntag S Uhr von Potsdam aus erfolgen.

Der „StaatsAnzeiger“ enthält einen Allerhöchſten Erlaß vom
26. v. M., betreffend die Konvertirung fünfprozentiger Prioritäts Ob
ligationen der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Unter dem 2. d. iſt die Verordnung wegen Vergütung der Steuer
für ausgeführten Rübenzucker, Beſteuerung des Zuckers aus ge
trockneten Rüben und Verzollung des ausländiſchen Zuckers und
Syrups erſchienen.

Die hieſigen Zeitungen veröffentlichen die erſten Beitritts- Ver
zeichniſſe zu dem früher mitgetheilten Wahl Programm der deut
ſchen Fortſchrittspartei. Außer den 22 Namen der erſten Unterzeich
ner ſind etwa 300 Unterſchriften eingegangen davon faſt die Hälfte
aus der Provinz Preußen. Wir heben folgende Namen heraus. Ber
lin: Abg. Dieſterweg, Prof. Du Bois Raymond, Bildhauer Heidel,
Abg. Reichenheim, Schwarck, Maler C. Steffeck, ferner zahlreiche Terzte
und Stadtverordnete. Provinz Pommern: Major a. D. Dr. Beitzke,
ehemaliger Abgeordneter. Provinz Preußen: Jn Elbing Abg. Houſ
ſelle, Oberbürgermeiſter a. D. Phillips, Landſchafts Director a. D.
Frhr. v. Hoverbeck, Jakob Rieſen, nebſt mehreren der angeſehenſten
Kaufleute. Jn Thorn J. Hennig auf Plonchott, ehemaliger Abgeord
neter. Jn Marienburg Abg. Schenckel. Jn Danzig Abg. Behrend,
Redacteur der Danziger Zeitung H. Rickert, Bank- Director Schottler.
Jn Goldap Abg. Krieger. Jn Königsberg Dr. G. Dinter, Dr. Jo-
hann Jacoby, Dr. Koſch, Oberlehrer Witt. Provinz Poſen: Rechts
anwalt Pilet in Poſen in Bromberg Director Dr. Gerber. Provinz
Schleſien: Jn Breslau Dr. Aſch, Dr. Elsner, Th. Hofferichter, Re
dacteur R. Schlehan, Dr. Stern. Jn Görlitz Dr. Paur. Provinz
Sachſen Jn Bitterfeld Kreis Phyſikus Dr. Heine. Provinz Weſt
falen: Jn Bielefeld Stadtverordneten Vorſteher R. Rempelz in Rhe
da Dr. Otto Lüning. Rheinprovinz In Crengeldanz Theodor und

Guſtav Müllenſiefen. Jn Saarbrücken Advocatanwalt F. Dietzſch.
Jn Bonn Profeſſor Otto Jahn.

Von der v. Holtzendorff ſchen Broſchüre gegen die Brüder
ſchaft des Rauhen Hauſes iſt jetzt ſchon die zweite Auflage
ausgegeben die erſte Auflage hat ſich alſo in wenigen Tagen vergriffen
Unmittelbar nach der Ausgabe derſelben ſollen dem Verleger mehrere
Drohbriefe zugegangen ſein in welchen er gewarnt wird, weil er
„fremde Familiengeheimniſſe“ dem Druck überliefert habe.

Das von dem Geheimen Sanitätsrath und Profeſſor Dr. Angel
ſtein erkaufte, feüher dem verewigten Alexander von Humboldt zuge
hörig geweſene Haus in der Oranienburgerſtraße wird, wie der „Publ.“
mittheilt nach erfolgtem, eben ſo geſchmackvollem als elegantem Aus
bau zum großen Theile für kliniſche Zwecke benutzt werden.

Der in Frankfurt a. M. beſtehende Verein zur Unterſtützung
in der Schlacht bei BelleAlliance invalide gewordener deutſcher
Krieger hat am letzten Jahrestage der Schlacht wiederum ſeine Für
ſorge für die hülfsbedürftigen Veteranen aus jener denkwürdigen Zeit
durch Ueberweiſung einer Summe von 180 Thalern zur gleichmäßigen
Vertheilung an mehrere preußiſche Jnvaliden bethätigt. Unter den im
„StaatsAnzeiger“ veröffentlichten 9 Empfängern befinden ſich aus der
Provinz Sachſen Johann Gottlob Wilhelm aus Burg und Friedrich
Reckling aus Burgſtall im Kreis Wollmirſtedt.

In Folge der Beſchwerde der jüdiſchen Stadtverordneten in Na
kel (Poſen) bei dem Königlichen Ober Präſidium wegen ihrer Aus
ſchließung von der Wahl eines Wahlmannes zur Wahl eines Provin
zial Landtags Deputirten iſt, nach der „Poſener Zeitung an das Kö
nigliche Landraths Amt die Verfügung ergangen, die im Kreiſe ohne
Zuziehung von jüdiſchen Stadtverordneten vorgenommenen Wahlen auf
zuheben und neue anzuordnen. Gleichzeitig iſt eine Circular Verfügung
an alle Landräthe der Provinz erlaſſen daß, da die Hinweiſung auf
das MiniſterialCircular von 1854 zu Mißdeutungen geführt habe und
Juden von den Wahlen ausgeſchloſſen worden ſind, überall, wo das
geſchehen, die Wahlen zu annulliren ſeien.

Der nunmehr ſeinem Wortlaut nach bekannt gewordene, in Han
nover abgeſchloſſene Vertrag, durch welchen die Aufhebung des
Stader Zolles ausgeſprochen wird, ſtimmt mit den ſchon früher ge
machten Mittheilungen überein. Die ganze Ablösſungsſumme,
welche „2,857,3382 deutſche Thaler“ beträgt wird in nachfolgender
Weiſe vertheilt: auf Hamburg kommen 1,033,333/, deutſche Thaler,
auf Oeſterreich 1,273, Belgien 19,413, Bremen 40,334, Braſilien
1,023, Dänemark 209,543, Spanien 37,789, Frankreich 71,166, Groß
britannien 1,033 333 Lübeck 8,885, Mecklenburg 15,855, Norwegen
64,258, die Niederlande 169,963, Portugal 16,213, Preußen 34 489,
Rußland 7,983, auf Schweden kommen 92,495 deutſche Thaler. Zu
dem Vertrage wurde noch folgendes Protokoll d. a. Hannover 22.
Juni 1861 gezeichnet

„„Für den Fall daß die Ausführung der in den Art. 6 und 7 des Vertrages
vom heutigen Tage enthaltenen Verpflichtungen vor dem 1. Juli 1861 nicht ſtattftn
den könnte iſt vereinbart, daß die hannoverſche Regierung das Recht behält, nach
dieſem Zeitpunkt proviſoriſch, cautionsweiſe den Zoll fortzuerheben welchen ſte abzu
ſchaffen ſich verpflichtet hat; je nachdam indeſſen eine der contrahirenden Mächte die
vorgenannten Verpflichtungen erfüllt haben wird wird die hannoverſche Regierung
ihrerſeits die proviſoriſchen Cautionsmaßregeln aufhören laſſen und in Betreff der in
den Schiffen dieſer Macht beförderten Waaren die Befreiung von denſelben verfügen.
Sie wird jedoch bis zur vollſtändigen Erfüllung der in den Art. 6 und 7 enthaltenen
Verpflichtungen durch alle contrahirenden Mächte von den entfreiten Schiffen den
Nachweis ihrer Nationalität verlangen können ohne daß denſelben daraus ein Zeit
verluſt oder Aufenthalt erwächſt.“
S F. 6 ſchreibt nämlich vor: „Die Ausführung der im gegenwär
tigen Vertrage enthaltenen gegenſeitigen Verpflichtungen wird aus
drücklich von der Erfüllung der Formalitäten und Vorſchriften abhän
gig gemacht, welche die Verfaſſungsgeſetze derjenigen der hohen kontra
hirenden Mächte, die zu deren Herbeiführung gehalten ſind, vorſchrei
ben, welches letztere dieſelben in kürzeſter Friſt zu thun ſich verpflich



ten.“ 7 enthält Näheres über die Ratifikationen des Vertrages und
deren Auswechſelung.

Aus Turin meldet man, daß dort ſchon mehrere italieniſche De
ſerteure aus Raſtatt (über Frankreich) angelangt ſind. Raſtatt
iſt bekanntlich eine deutſche Bundesfeſtung, die zum Theil von Jta
lienern in öſterreichiſcher Uniform bewacht wird. Mit welcher
Begeiſterung dieſe Jtaliener an einer etwaigen Vertheidigung dieſer
deutſchen Bundesfeſtung gegen Frankreich Theil nehmen würden, kann
man ſich denken.

Ungarn.
Man ſchreibt der „Allgemeinen Zeitung aus Wien: Die Er

nennung des Grafen Coronini zum commandirenden Gene-
ral in Ungarn an die Stelle des für die Durchführung energiſcher
Maßregeln minder geeigneten Fürſten Liechtenſtein, ſo wie die gleichzei
tig erfolgte Ernennung neuer FeſtungsCommandanten für die beiden
wichtigſten Feſtungen Ungarns, Komorn und Peterwardein, iſt ein Er
eigniß, das wohl nicht ohne innigen Zuſammenhang mit den Maßre
geln ſteht, welche die Regierung in Ungarn zu ergreifen im Begriffe
iſt. General Coronini, der früher im Banat commandirte, kennt Land
und Leute in Ungarn aus eigener Anſchauung und gilt als ein Mann
von großer Energie und ſeltener Thatkraft. Die Wahl, welche die
Regierung in ſeiner Perſon getroffen beweiſt aber auch, daß die Um
gebung des Kaiſers, der bisher mehr mit den Ungarn als mit den
Liberalen im Reichsrathe ſympathiſirte, mit ihren ariſtokratiſchen Freun
den entſchieden gebrochen, und die Durchführung energiſcherer Maßnah
men befürwortet.“

Jtalieniſche Angelegenheiten
Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Ricaſoli's kühne, um nicht zu ſagen

tollkühne, Rede wird in der politiſchen Welt mancherlei Befürchtun
gen und Bedenken erregen, und deſſen ungeachtet enthält ſie zugleich
auch des Beruhigenden mancherlei. Namentlich iſt es bemerkenswerth,
daß der Miniſter Präſident feierlich erklärt Abgeſehen von Oeſterreich,
iſt die Regierung in der glücklichen Lage, verſichern zu können, daß
ihre freundſchaftlichen Beziehungen mit den Hauptmachten Europa's
befriedigend ſind.“ Sodann iſt es wichtig, daß Ricaſoli wiederholt,
die Regierung warte nicht auf aufſtändiſche Bewegungen in Rom,
„„welche das Nationalwerk gefährden könnten Eine Regierung, welche
dieſen Satz begreift und ausdrücklich wiederholt, ſie denke nur mit
Frankreich nach Rom zu gehen, kann unmöglich mit dem Satze: „Eine
Gelegenheit bereitet ſich vor, welche uns zwiſchen hier und einiger Zeit
den Weg nach Venedig öffnen wird auf die ungariſche Revolution
rechnen, wie die „Jndependance Belge“ anzunehmen ſcheint auch des
halb nicht, weil man ſolche Hoffnungen wenn man ſie hegt, nicht an
die große Lärmglocke ſchlägt wir werden daher wohl nicht irren, wenn
wir annehmen, daß Ricaſoli einen europäiſchen Congreß im Auge hat.
Daß die Worte etwas kühn gewählt ſind, begreift ſich, wenn man den
Moment erwägt. Brofferio war mit einer von mehreren Tauſend Un
terſchriften verſehenen Petition aufgetreten worin Mazzini's Rückbe
rufung nach Jtalien verlangt wurde die Majorität lehnte zwar die
Dringlichkeit dieſes Geſuches ab, aber die Sache kehrt wieder, und
das Miniſterium weiß längſt, daß es auf einen Sturm abgeſehen iſt, um
durchzudringen und dann gegen die jetzige Regierung ſelbſt und deren
Majorität loszugehen. Gleichzeitig hat die Reaction einen neuen Feld
zug begonnen. Dazu kommt, daß es ſich in dieſer Sitzung um An
nahme des Anleihegeſetzes handelte, gegen das die Oppoſition mit aller
Macht ankämpfte. Unter dieſen Eindrücken erfolgte die denkwürdige
Rede, die wir geſtern ihrem weſentlichen Jnhalte nach mitgetheilt ha
ben. Wie ſchon gemeldet wurde die Rede des Miniſter Präſidenten
mit lang anhaltendem Beifall aufgenommen Nach Ricaſoli ſprachen
noch Cordova, Criſpi und Mordini, aber unter dem Eindrucke der
Miniſterrede wurde das Anleihegeſetz mit 242 gegen 14 Stimmen an
genommen ein glänzender Sieg des Cabinettes nach einem ſo hart
näckigen Kampfe aller Oppoſitions- Elemente. An demſelben Tage fan
den in Turin die Ergänzungswaßlen ſtatt, und Ricaſoli wurde im
erſten Wahleollegium, das Cavour ins Abgeordneten Haus zu ſchicken
pflegte, und Juſti; miniſter Miglietti im zweiten zum Deputirten gewählt

Das Banditenweſen in den neapolitaniſchen Bergen wird von
Rom aus immer wieder von Neuem ins Werk geſetzt, wie oft auch
Ponza di San Martino das Geſindel einfangen oder verjagen läßt.
Dieſes Blutvergießen Sengen und Brennen, das unſerem Jahrhun
dert zur Schande gereicht, iſt um ſo ſchmählicher, weil die Anſtifter den
Muth nicht haben, ſich an die Spitze zu ſtellen oder ſich auch nur zu
ihrem Werke zu bekennen Auch die franzöſiſche Regierung ſcheint end
lich einzuſehen, daß ſie ein unwürdiges Spiel treibt, wenn ſie, zumal
nachdem ſie das Königreich Jtalien anerkannt hat, dieſes Bandenweſen
fortwährend mit der dreifarbigen Fahne deckt und den verfolgten Ban
diten geſtattet, ſich hinter die franzöſiſchen Bavonnette zu flüchten, um
ſich wieder zu ſammeln und von Neuem das Spiel zu beginnen. Der
neueſte Moniteur“ zeigt an, daß energiſche Maßregeln zur Herſtel
lung der Ordnung in den neapolitaniſchen Provinzen getroffen wer
den Einer telegraphiſchen Depeſche zufolge hat man in Neapel am
30. Juni Kunde erhalten, daß wieder 600 Banditen von Rom aus
gerückt und nach der neapolitaniſchen Grenze gezogen ſind Die ita
lieniſche Regierung hat außer mehreren neuen Regimentern auch einen
neuen Ober Befehlshaber nach Neapel geſchickt, den General Cialdini,
der an Durando's Stelle tritt.

Ein Telegramm aus Turin vom 3. Juli meldet, daß die Nach
richt von einem in Neapel ausgebrochenen Auſſtande falſch iſt.

Nach römiſchen Nachrichten vom 29. Juni, die in Paris am 2.
Juli eintrafen, hat der Papſt am Peter und Pauls Tage, nachdem er

in der Bafilica des Vaticans celebrirt, in derſelben ſeine Proteſte ge
gen die Beſetzung ſeiner Provinzen erneuert. Der franzöſiſche Ge
ſandte, der am 29. nach Vichy abreiſen wollte, war nicht zu der Feier
in der Baſilica erſchienen. Ein Theil der päpſtlichen Truppen war
von Rom nach den Provinzen Viterbo und Froſtinone ausgerückt, doch
wußte man bereits, daß die Unruhen an der Grenze der Provinz Fro
ſinone wieder geſtillt worden waren. Die Zöglinge der St.Michels
Anſtalt in Rom haben eine Emeute gemacht und Garibaldi hoch leben
laſſen. Nach römiſchen Briefen vom 30. Juni, die in Marſeille am
2. Juli mit dem Dampfer, der den Herzog v. Grammont an Bord
hatte, eintrafen, bildeten ſich am 29. Juni nach dem Feuerwerke zur
Feier des Peter und Pauls Tages Volkshaufen, welche riefen „Es
lebe Victor Emanuel!“ Von den päpſtlichen Gens'darmen, welche

dieſe Kundgebung unterdrücken wollten, wurde einer tödtlich verwun
det; auf die Volksmaſſe ward hierauf eingehauen, und mehrere Perſo
nen wurden verwundet.

Die „Patrie“ erklärt die Geſundheit des Papſtes für hergeſtellt
und fügt hinzu, derſelbe habe ſeine Abſicht erklärt, das diplomatiſche
Corps am 1. Juli empfangen zu wollen. Die „Independance Belge“
berichtet jedoch aus Paris, daß die angeſehenſten Mitglieder der medi
ciniſchen Facultät in Paris nach Zuſammenſtellung aller zur Oeffent

lichkeit gelangten Nachrichten über das Befinden Sr. Heiligkeit nun
mehr der Anſicht wären, das Hauptübel ſei ein ſehr vorgeſchrittenes
Herzleiden.

Aus Genua vom 29. wird der „Jtalie“ geſchrieben „Das Ge
rücht, welches von dem Projekt eines Attentats gegen das Leben Ga
ribaldi's in Umlauf iſt, iſt keine Erfindung, wie man Anfangs glaubte.
Briefe, welche vorliegen, beſtätigen das Beſtehen einer geheimnißvol
len Geſellſchaft in einer der Städte der Umgegend. Sie beſitzt bedeu
tende Geldmittel und wird von reaktionärer Seite entſchieden geleitet.
Von dieſer Geſellſchaft wurden an 2 verſchiedenen Tagen 4 Emiſſäre
nach Genug geſandt, welche ſich daſelbſt nach Caprera einſchifften. Sie
waren mit Empfeblungsbriefen an Garibaldi verſehen, deſſen Sorglo
ſigkeit um ſeine Perſon, ſo wie die Leichtigkeit, mit welcher man von
ihm empfangen wird, bekannt ſind. Zwei dieſer Agenten ſollen einem
geiſtlichen Orden angehören. Eine vertrauliche Mittheilung, welche von
Angehörigen dieſer Geſellſchaft andern Perſonen gemacht wurde, verhalf
zur Entdeckung des Komplotts. Es wurden ſogleich die nöthigen Vor
ſichtsmaßregeln getroffen und eine Warnung nach Caprera abgeſchickt.“

Frankreich.
Paris, d. 1. Juli. Für den „Conſtitutionnel“ exiſtirt die

orientaliſche Frage nicht mehr der „kranke Mann“ iſt todt, und der
neue Sultan iſt ein lebensfriſcher Mann. Schon ſeit dem Krimkriege
iſt die eigentliche Lebensgefahr für die Türkei beſeitigt; denn bis dahin
war die vrientaliſche Frage eben Rußlands drohend erhobener, von Se
baſtopol bis in die Dardanellen reichender Arm die Angſt der anderen
europäiſchen Großmächte, daß ihr nordiſcher Genoſſe plötzlich Konſtan
tinopel verſchlingen möchte, das war die vrientaliſche Frage. Sie exiſtirt
nicht mehr. Denn geſetzt den Fall, der aber entſchieden nicht vorhan
den iſt, die Türkei ſtände wieder einmal am Vorabende verwickelter
Geſchichten, ſo würden alle Mächte denn Rußland erregt keinen Arg
wohn mehr vollſtändig einig ſeinz; an Krieg iſt nicht zu denken,
höchſtens an eine Conferenz. Daß es jetzt ſo ſteht, iſt das Verdienſt
des Krimkrieges. Sebaſtopol war der Knoten der orientaliſchen Frage
ſeit er durchhauen, exiſtirt ſie nicht mehr. Jetzt befindet ſich die Tür
kei recht wohl und hat ihre Zukunft in der eigenen Hand. Der neue
Sultan hat eine ſchwere, aber auch herrliche Aufgabe er kann, wenn
er will, in ſeinem Reiche eine große Zeit heraufführen und braucht
ſich nicht mehr vor Rußland zu fürchten. Die Türkei iſt gar nicht ſo
krank und im Abſterben, wie man behauptet. Jm Gegentheil, die Na
tion iſt noch ſehr lebensfähig, und ihr neuer Herrſcher iſt ein thatkräf
tiger Mann, der die Reformen nicht verſpricht, ſondern gleich ins Werk
ſetzt, der Ordnung und Sparſamkeit nicht predigt, ſondern gleich übt.
Möge das Weitere dem Anfange entſprechen! Auf Abdul Aziz ruht
jetzt die ganze Verantwortlichkeit für den Untergang oder die Wieder
geburt eines großen Volkes. Das iſt in vuee der Artikel, den Herr
Grandguillot heute an die Spitze des „Conſtitutionnel“ geſtellt hat.
Derſelbe wird vorausſichtlich in Konſtantinopel nicht geringes Aufſehen
machen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. Juli. (Tel. Oep.) Jn der geſtrigen Sitzung

des Oberhauſes kündigte der Marquis von Normanby unter allge
meiner Einſprache für nächſten Montag eine Vertheidigung des Herzogs
von Modena gegen Gladſtone's Auslaſſungen an. FJm Unterhauſe
ergriff Henneſſy für Polen das Wort und beantragte die Vorlage
alter Aktenſtücke. Lord J. Ruſſell und Lord Palmerſton bewil
ligten dieſelbe, verdammten die Theilung Polens, ſprachen die Hoff
nung auf deſſen Auferſtehung aus, erklärten jedoch eine aktive Einmi
ſchung Englands für unmögiich.

Spanien.
Madrid, d. 2. Juli. (Tel. Dep.) Den Aufſtändiſchen von

Loja iſt Seitens der Regierung Begnadigung angeboten worden.

Rußland und Polen
Von der polniſchen Grenze, d. 3. Juli. (Tel. Oep.) Jn

Folge einer wichtigen aus Petersburg in Waſſchau eingetroffenen
Nachticht hat geſtern eine außerordentliche Seſſion beim Statthalter
ſtattgefunden. Der Sächſiſche und der Kraſinske' ſche Garten ſind plötz
lich in ein Mili:ärlager verwandelt worden.



Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 3. Juli.
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oder à Stück 5 14 9 Brief 5 14 V I Geld.

64-83 Roggen 52—61 Gerſte 40— 50
Hafer 27——33

Stettin, d. 3. Juli. Weizen 65—81 bez., Juli 78
da, 83 bez. Sept. Oct. 73 bez. G. u. Br. Roggen
39-42, Juli u. Juli Aug. 41, Sept. Octbr. 42 bez.
Rüböl, Juli 11 Septbr. Octbr. 11 bez. Spiritus
18/2, Juli Aug. 18/, Br. I8 G. Aug. Sept. 18
Br. 18 G. Sept. Oct. 18 Br. 18 G.

Hamburg d. 3. Juli. Weizen loco und ab auswärts
ſehr ruhig. Roggen loco ſtille, ab Königsberg Juli Sept.
geſtern 71--73 bezahlt, heute dazu zu haben. Oel Oet.
26 257

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 3. Juli Abends am Unterpegel 7 Fuß 2 Zoll,
am 4. Juli Morgens am Unterpegel 7 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 2. Juli Abends 4 Fuß 1 Zoll,
am 3. Juli Morgens 4 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 3. Juli Vormitt. am alten Pegel Nr. 3 u. 4 Zoll,

am neuen Pegel 8 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand Wie bei Dresden
den 3. Juli Mittags 1 Zoll über 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſirten

Aufwärts: Am 3. Juli. C. Schmidt, Brennholz,
v. Havelberg n. Magdeburg. E. Gebhardt, Brennholz
v. Magdeburg n. Rieſa.

Niederwärts: Am 2. Juli. Jahn II., Gypoſteine,
v. Nienburg n. Spandau. A. Zabet, desgl. Pra
ger Schleppkahn 25, Braunkohlen, v. Außig n. Magde
burg. Am 3. Jült. O. Seidel, Braunkohlen, von
Außig n. Magdeburg. F. Sohſt, Mühlenſteine, von
Alsleben n. Berlin. Fr. Heſſe II. Gyypsſteine, von
Nienburg n. Magdeburg. Thürmer, desgl. C.
Duvinage, Thon, v. Halle n. Magdeburg. Magdeb.
Dampfſchifff. Comp. Braunkohlen, v. Außig n. Magde
burg. Chr. Oſtwald, Gypsſteine, v. Nienburg nach
Spandau. W. Kappus, Weizen, v. Halle n. Ham
burg. C. Krebs, Braunkohlen, v. Außig n. Magde
burg. W. Hitſchel, desgl.

Magdeburg, den 3. Juli 1861.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Nächſten Sonnabend den 6. d. M. Nach

mittags von 1 Uhr ab ſoll in der Wohnung
des zu Nietleben verſtorbenen Stellmacher
meiſters Aug. Schubert deſſen ſämmtlicher
Mobiliarnachlaß, Kleidungsſtücke und einiges
Stellmacherwerkzeug öffentlich an den Meiſtbie
tenden gegen baare Bezahlung verkauft werden
durch das Dorfgericht daſelbſt.

2000 Thaler,
im Ganzen oder getheilt, ſind zum 1. October
auf erſte Hypothek zu 4 Zinſen auszulei
hen und ſind bei pünktlicher Zinszahlung keiner
Kündigung unterworfen. Nähere Auskunft
Schülershof Nr. 15.

Sächſiſche Rentenbriefe 98 gem.
105 à 105 gem.
Genfer Creditbank 311 à 32 gem.

Aachen M

Die Börſe war ſehr geſchäftslos bei ziemlich feſter Hal
beliebt und höher auch in einigen kleinen Bahnen fand
genehm.

Bank-Actien. Roſtocker [3f. 4 pCt. 107. G.
Zettelbank [4] 94 G.

Berlin Anhalter 4 proz. Prior. 102 a 102 gem.
Oetterr. Credit 61 à gem.

Oeſtr. n. 100 Fl. Looſe 56 à gem. Poln. Pfandbr. in S.R. 84

Bresl. Schweidn. Freib.
Deſſauer Landesbank 228, à 23 gem.

Oeſterr. National Anleihe 571 à gem.
à gem.

tung, nur Prioritäten und verſchiedene Pfandbriefe waren
ziemlich guter Verkehr ſtatt. Fonds blieben feſt und an

aſtrichter 20 à 20 gem.

Hamburger Vereinsbank [4] 997/, G. Darmſtädter

Marktberichte.
Halle, den 4. Juli.

Der Marktverkehr war bei kleiner Zufuhr von Getrei
de ſehr beſchränkt. Weizen gefragt und etwas höher be
zahlt 68 72, 73 Roggen ſtill, nur reelle und feine
Waare 45 47 Gerſte 34 37 Hafer 24
25

Magdeburg den 3. Juli. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 4 Gerſte Z. uRoggen HaferF. vKartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,

19 nominell.
Nordhauſen, den 3. Juli.

Weizen 2 15 bis 3Roggen I 17 2Gerſte Le 10 20Hafer S 265 1 3Rüböl pro Centner 12
Leinbl pro Centner 125

en tedlinbürg den J. Juli. (Nach Wiſpeln.)
en SW Gerſte 33 35Roggen 42 Hafer 26 27

Berlin, den 3. Juli.Weizen loco 6475 pr. 2100 Pfd.
Roggen loed 80— 81pfd. 432, 44 F. ab Boden pr.

5200 d. e. 79 80pfd. 43 ab Kahn pr. 2000
Pfd. bez. Jl it. Juli Aug. 42 bez.

G. 42 Br. Aug. Sept. 483 bez.u. G., 489, Br. Sept. Oct. 43 bez.u. Br. 44 G. Oct. Nov. 44 bez.
Gerſte, große und kleine 36——43 pr. 1780pfd.
Hafer 21—-27 Liefer. pr. Juli u. Jult, Aug. 21

21 bez., Aug. Sept. 22 bez. Sept. Oct. 23
bez. u. G., Oct. Nov. 23 bez.

Erbſen Koch u. Futterwaare 42 53
Rüböl loco 117 Br. Juli u. Juli Aug. 11
bez. u. S. II Br. Aug. Septbr. 2185, Br.

S Sept. Oct. 12 h bez. u. G., 11Br. Det. Nov. I bez. u. Br. 12 G. Nov.
Dec. 12 bez. u. Br. I2 G.

Leinöl koco u. Lief. 102,
Spiritus loco ohne Faß 19 bez. Juli u. Juli

Aug. 18 bez. u. G. 18 Br. Aug. Sept.18 bez. u. G., 19 Br. Sept. Oct. 18
bez. Br. u. G. Sct. Nov. 179, 18 veg.

u. Br. 27 u Novbr. Decbr. 17 17 bez.
April Mai 18 bez.

Weizen bleibt vernachläſſigt. Der Umſatz in Roggen
loco war auch heute beſchränkt, da Offerten von ſeiner
Waare noch immer mangeln Termine eröffneten matt und
verkehrten bei lebloſein Handel in etwas nachgebender Be
wegung und ſchließen wieder feſt, gekünd. 12,000 Ctnr.
Rüböl wurde zu nachgebenden Preiſen lebhaft gehandelt.
Spiritus rapide ſteigend, gek. d0,000 Ort

Breslau, d. 8. Juli. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
ſes 19 Br. Weizen weißer 65 86

Gaſthausverkauf.
Ein gut rentirendes Gaſthaus in Dresden

iſt mit 4000 Anzahlung mit ſämmtlichem
Mobiliar und Utenſilten zu verkaufen
und zu übergeben und kann das Reſtkaufgeld
lange Jahre darauf ſtehen bleiben.

L. Finger, Leipzigerſtr. 81.
In meinem Hauſe Rathhausgaſſe Nr. 7 iſt

H eine ParterreWohnung von 6 Stu
ben, mehreren Kammern, Küche nebſt Zu
behör und Mitgebrauch des Waſchhauſes,
welche auch getheilt werden kann,
eine Wohnung 1 Treppe hoch, von
4 Stuben, Küche nebſt Zubehör

3) ein ſehr ſchöner, trockener Keller
zu vermiethen und am 1. October d. J. zu be
ziehen.

Der Meublesfabrikant Dettenborn.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben

und 3 Kammern oder 3 Stuben und 2 Kam
mern, nebſt allem nöthigen Zubehör, auch Stal
lung für 2 Pferde, Fultergelaß und Burſchen
ſtube, wird von einer Beamtenfamilie ohne Kin
der zum 1. Auguſt zu miethen geſucht.

Offerten nebſt Preisangabe bittet man gr.
Schlamm Nr. 9 eine Treppe hoch abzugeben.

Ein Laden in welchem bis jetzt ein ſtottes
Material Geſchäft betrieben worden, nebſt

Wohnung iſt ſofort zu vermiethen. Auskunſt
gelber wird Leipzigerſtraße Nr. 47 ertheilt



e n

Heute verlegte mein Deidenband- und Wei ßßwaarenlager von Nr. 3nach Nr. 18 der großen Ulrichsſtraße in das Haus des Hrn, Auckionator Braudt.
Um das fernere Vertrauen und Wohlwollen meiner Kunden bittend, zeichne Monius Cotth eil,

Peru Guano und gedämpftes Knochenmmehl unter Controle der land
wirthſchaftlichen Verſuchs Station zu Salzmünde empfiehlt

Halle d. 26. Juni 1861. Otto KoebkKe.

G. W. Iörmer“s Pianoforte- u. Harmonium- Handlung
in Erfurt Anger Nr. 1690, empfiehlt die ſchönſten Jnſtrumente in allen Arten aus
16 der vorzüglichſten Fabriken. Preis Courant gratis.

W eintraube.
Heute Freitag den

n et,
Juli großes COavallerie-

gegeben vom ganzen Trompeter-Chor des
randenburgiſchen Huſaren- Regiments (ZJiethen-Hu-

ſaren) aus Rathenow.
ang 3 Uhr. Entrée 2 Sgr.

Empfehlenswerthe Bücher.
en Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen

Ansichten
aus den deutschen Alpen,

Fin Lehrbuch für Alpenreisende,
ein Naturgemalde für alle Freunde der Natur

Von Dr. Karl Müller von Halle,
9 Nitherausgeber der Natur u w.
Mit Kolzsehnitten und einer Karte
e Breit Geh. Preis 2 Thlr. 20 Sgr.
Der rühmlichst bekannte Verlasser sehrieb dieses

Werk auf Grund eigener Anschauung und Porschüng
und ist dasselbe allen Reisenden in die deutschen
Alpen als ein sicherer, unterhaltender und beleh-
render Führer zu empfehlen. 8

Zeitung zur Verbreitung nature ur wiſſenſchaftlicher Kenntniß und
Naturanſchauung für Leſer

aller Stände. Mit xTylographiſchen Jlluſtra
tionen und einem naturwiſſenſchaftlichen Lite
raturblatte. Herausgegeben von Dr. Otto Ule
und Dr. Karl Müller von Halle.

9. Jahrg. 1860, complett. Jn Umſchlag geh.
Preis 3 1010. Jahrg. 1861. 1. Semeſter. Preis 1 20

(Wird fortgeſetzt.

Geſchichte

des Ordens der Tempelherren.
Nebſt Bericht über ſeine Beziehungen

zu den Freimaurern und den neuern pariſer Templern.
Vom Oberprediger Dr. Ferdinand Wilcke

Zweite durchaus Umgearb. und verb. Ausgabe.
2 Bände. 4 Thlr. 12 Sgr.

Von den competenteſten Beurtheilern iſt Wilcke's
Geſchichte 2. Ausg. als ein an Form und Jnhalt neues,
gediegenes Werk von wiſſenſchaftlicher Bedeutung anerkannt
und empfohlen.

Halle, Juni 1861.
G. Jchwetſchke'ſcher Verlag.

Der Potsdamer Balſam“),
dieſes liebliche und angenehme Aroma, iſt un
bedingt eins der wirkſamſten äußeren Arznei
mittel der neueſten Zeit, namentlich gegen Gicht
und Rheumatismus, nervöſes Hüftweh und
ſog. Hexenſchuß, beginnende Lahmung und
Rückendarre, Kopf, Zahn und Ohrenweh,
Schwäche der Augen und der Extremitäten, ver
altete Verſtauchungen und die verſchiedenartig
ſten Unterleibsaffectionen c.

Dr. Feſt, Ober-Stabs-Arzt a. D.
Depöt in Halle nur allein bei

W. Hesse., Schmeerſtr. 36.

Einen braunen Wallach, 9 Jahr alt,
ſotter Gänger, auch gutes Ackerpferd,

hat preiswürdig zu verkaufen
Rud. Buße, Ziegeleibeſitzer.

Schlettau, den 3. Juli 1861.

Ein großer Gummibaum iſt zu verkaufen
Neunhäuſer Nr. 4, 2 Treppen.

Altes und neues Heu
v es Quantum E. Mente, Goldene

ugel. e

Tivolitheater in der Weintraube.

Freitag den 5. Juli Hedwig Schauſpiel
in 3 Akten von Körner. Hierzu: Die
beiden Helden, Luſtſpiel in 1 Akt.

Die Direetion.
Es diene den geehrten Theaterbeſuchern zur

gefälligen Nachricht daß wenn ungünſtiges Wet
ter eintritt, durch Anſchlagezettel bekannt ge
macht wird, wo die Vorſtellung ſtattfindet.

Zur Einweihung meines neu erbauten Tanz-
ſaales ladet auf Sonntag den 7. Juli ergebenſt

ein C. Groebel in Salzfurth.
Schlettau.

Sonntag den 7. d. M. ladet zum Tanzver
gnügen freundlichſt ein Peter, Gaſtwirth.

Weinberg bei Beuchlitz
Sonntag den 7. Juli Ball und

Fenerwerk, wozu freundlichſt einla

det Ed. Ludwig.
Nothehaus.

Sonntag den 7. d. M. ladet zum Kirſch
feſt ergebenſt ein Reiche.

Zum Prämien Schießen am 7. Juli ladet
höflichſt ein

Teutſchenthal Umla uf.
Holdenſtedt. Sonntag den 7. Juli er.

Nachmittag 2 Uhr großes Concert im
Freien ausgeführt vom Muſikchor des Königl.
Aten Jägerbataillon. Nachdem Tanzvergnügen.
Da zu ladet freundlichſt ein

die Geſellſchaft.
Zöberitz bei Salzmann.

Sonntag den 7. d. M. Tanz und
Pfeifenauskegeln.

Hohenthurm.
Sonntag als den 7. d. M. ladet zum Tanz

vergnügen ergebenſt ein W. Weber.
Einladung.

Zu unſerm diesjährigen ſolennen Vogel und
Scheibenſchießen, Dienstag den 16. Juli und
folgende Tage, ladet freundlichſt ein

der Schützen Vorſtand.
Heinrich Haubold,

Schützenhauptmann.
Coelleda, den 4. Juli 1861.

resdem.Mötel zur Stadt Prag, große
Meißnergaſſe 24, wird, unter Zuſicherung
ausgezeichneter und ſtreng reeller Bedienung,
ganz beſonders empfohlen. Fr. Keltſch.

J ſchön guten Tag!!
Die Wichs' is gut.

Da lobe ich mir mich.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Stempelpressen,
die practiſchſten und am wenigſten Raum weg
nehmenden zu 2 bei
P all Colla 00., gr. Schlamm 10.

Mehrere Tauſend Ballonkörbe,
ſo wie alle grau und weiße Korbwag
ren empfehlen bis zum Dutzend herab zu Fa
brikpreiſen die Gebr. Elitzſch.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Frie
derike mit dem Oekonom Herrn Fr. Herr
mann beehren wir uns Verwandten und Be
kannten nur auf dieſem Wege ganz ergebenſt
anzuzeigen.

Belleben, im Juli 1861.
Ch. Hoffmann nebſt Frau.

Friederike Hoffmann,
Friedrich Herrmann,

Verlobte.

Belleben. Gr. Schierſtedt.
Todes Anzeige.

Am 23. Juni Abends S Uhr ſtarb nach kur
zem Krankenlager unſer lieber Sohn, Bruder
und Schwager Hermann Hirſch.

Wir können nicht uünterlaſſen, dem Herrn
Superintendenten Theune für die am Grabe
gehaltene troſtreiche Rede, ſowie der Schuljüu
gend und den dieſes Jahr mit ihm konftrmirten
Milſchülern für die vielen Kränze, Guirlanden
und Kronen, womit ſie den Sarg ſchmückten,
unſern herzlichſten Dank zu ſagen.

Dank Allen, die ihn ſo zahlreich zu ſeiner
Ruheſtätte begleiteten.
Bennſtedt, den 3. Juli 1861.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Todes Anzeige.

Tief erſchüttert zeigen wir allen theilnehmen
den Verwandten Freunden und Bekannten
den am 30. Juni erfolgten Tod unſerer innigſt
eliebten Tochter und Schweſter Antonie
roitzſch an. Sie ſtarb, uns viel zu früh!

im halb vollendeten 24. Lebensjahre, im Leben
geliebt und geachtet von Allen, die ſie kannten z
auf ihrem Krankenlager beſucht und durch aller
lei kleine Geſchenke erfreut von ihren Jugend
freundinnen im Tode beweint und betrauert
von Allen, die ihr näher ſtanden auf ihrem
Wege zur Ruheſtätte mit prächtigen Kronen
und Kränzen geſchmückt; geehrt durch zahlreiche
freiwillige Begleitung und noch im Grabe ge
rühmt von ihrem Seelſorger. Dank allen De
nen, die durch dieſe zahlloſen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme unſern Schmerz linderten. Sie
ſtarb uns unvergeßlich als umſichtige Helferin
in der Wirthſchaft. Sie ſtarb uns hinweiſend
auf ein Wiederſehn, und ihre letzten Worte
waren ein Gebet.

„Oben“ ſprach zuletzt ſie „ſehen wir uns
wieder!“

Durch den Gedanken ſend', o Gott, uns
Troſt hernieder.

Um ſtilles Beileid bitten
die tiefergriffenen Hinterbliebenen:

die Familie Troitzſch.
Petersdorf, d. 4. Juli 1861.

TodesAnzeige.
Theilnehmenden Verwandten und Freunden

zeigen wir tiefgebeugt, mit der Bitte um ſtilles
Beileid, hierdurch an, daß am 2. d. Mts. früh
6 Uhr unſer lieber Ferdinand Hülße, 8
Jahr alt, plötzlich an Krämpfen ſeinen beiden
vor kurzem geſtorbenen ältern Bruder und Schwe
ſter nach Gottes unerforſchlichem Rathe nachge
folgt iſt.

Wünſchendorf, den 3. Juli 1861.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.



Beilage zu 154 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen verlagh.

Halle, Freitag den 5. Juli 1861.

Deutſchland
Köln, d. 30. Juni. Zu einer GeneralVerſammlung der Mit

glieder des Nationalvereins in Rheinland Weßfalen fanden ſich heute
im Gürzenichſaale ca. 5000 Perſonen ein. Darunter bemerkte man
die Herren Dr. Otto Lüning aus Rheda, Hofgerichts Advokat Metz
aus Darmſtadt und Zetto aus Trier. Der Gürzenichſaal war ſeit dem
Jahre 1848 zum erſten Male wieder mit ſchwarzeroth goldenen Fahnen
geſchmückt z rechts an der Tribüne war die deutſche und links die preu
ßiſche Fahne aufgepflanzt. Am glänzendſten fand man die Vorträge
der Herren Lüning und Metz. Die Hauptſache liegt indeß in folgen
der, einſtimmig gefaßten Reſolution

Die heute zu Köln auf dem großen Gürzenichſaale] verſammelten Mitglieder des
Nationalvereins aus Rheinland und Weſtfalen vereinigen fich zu folgender Erklärung
Als Bewohner von Grenzlanden, deren Lage und Wohlſtand die Begehrlichkeit des
Fremden erregen, erkennen und fühlen wir uns vor allem in der innigſten, unauflös
lichſten Verbindung mit dem Gefammtvaterlande. Als Deutſche fordern wir die Eint
gung Deutſchlands zu einem geſchloſſenen nach außen wehrhaften im Jnnern feſt
geordneten Staatsganzen Als Preußen begnügen wir uns nicht mit dem Bewußt
ſein einem Staate anzugehören, deſſen große Vergangenheit ihn zu einer europäiſchen
Macht erhoben hat. Die Geſchichte und die gegenwärtige Stellung Preußens laſſen
uns dieſen Staat nur als einen Kern betrachten deſſen eigene Fortentwickelung auf
der immer feſteren Vereinigung mit den übrigen Gliedern des deutſchen Volkes beruht.
So unüberwindlich Preußen iſt wenn es mit Deutſchland geht ſo wenig iſt es in
der Vereinzelung den inneren und äußeren Feinden unſeres gemeinſamen Vaterlandes
gewachſen. Je offener wir daher alle auf die. Erhaltung der deutſchen Kleinſtaaterei
gerichteten Rheinbundsgelüſte verdammen um ſo mehr halten wir es für unſere Auf
gabe, auf verfaffungsmäßigem Wege, namentlich durch die Wahlen, mit allen
Kräften dahin zu wirken daß die Regierung Preußens getragen von dem Bewußt
ſein ihrer deutſchen Aufgabe und durchdrungen von den Grundſätzen der bürgerlichen
Freiheit den innern Ausbau des Rechtsſtaates, gegenüber den Reſten des Feudal
und Polizeiſtaates, beharrlich verfolge, die Wehrkraft des Landes mit der Nährkraft
ſeiner Bürger in Einklang ſetze, alle Elemente des Wohlſtandes gleichmäßig entwickele
und ſo Preußen dem übrigen Deutſchland als Vorgänger auf dem Wege hinſtelle,
welcher der einzige iſt, um die deutſche Nation zu einem geachteten und im Nothfalle
gefürchteten Mitgliede im Rathe der Völker zu erheben.

Ferner wurde einſtimmig beſchloſſen
Jn Erwägung daß eine in Süddeutſchland ſtattfindende General Verſammlung

des Nationalvereins die Verſtändigung des deutſchen Nordens mit dem deutſchen Sü
den weſentlich erleichtern wird in Erwägung daß die Stadt Heidelberg welche vor
Kurzem ihre warme Anhänglichkeit an die nationale Sache in ſo ſchöner Weiſe kund
gegeben hat, als der am meiſten geeignete Ort erſcheint: aus dieſen Gründen ſpricht
die Verſammlung den Wunſch aus, daß die nächſte GeneralVerſammlung in Heidel
berg ſtattfinde, und beſchließt, daß dieſer Wunſch dem Centralausſchuſfe mitgetheilt werde.

Hannvver, d. 1. Juli. Die vom Gutsbeſitzer und Abgeordne
ten Adickes nach Bremervörde berufene politiſche Verſamm-
lung war von beinahe 600 Theilnehmern, die zu den angeſehenſten
Grundbeſitzern jenes Küſtenſtriches zählten beſucht. Auch die Polizei
behörde war vertreten und verfehlte nicht, die in unſerem Lande übliche
Auflöſung der Verſammlung in Scene zu ſetzen, nachdem zwei Reſo
lutionen zur deutſchen und hannöverſchen Frage gefaßt waren. Die
erſte entſpricht im weſentlichen dem von der hannöverſchen Verſamm
lung am S. April gefaßten Beſchluſſe auf Schaffung einer Centralge
walt mit preußiſcher Spitze und Berufung eines deutſchen Parlaments.
Nur fügte man mit Rückſicht auf die neuerdings hervorgetretenen Rhein
büundstendenzen folgenden Satz hinzu: „Die Verſammlung ſpricht zu
gleich ihre Ueberzeugung aus, daß Verſüche, der Gründung einer Cen
tralgewalt durch Bündniß mit dem Auslande zu begegnen, insbeſondere
Verſuche in welcher Form es auch ſei, den Rheinbund zu erneuern,
mit dem ſchleunigen und gerechten Untergange derjenigen enden wür-
den, welche verblendet genug ſein ſollten, in ſolche Unternehmungen
ſich zu verwickeln.“

Frankreich.
Paris, d. 2. Juli. Auf Frankreichs förmliche Anmeldung beim

wiener Hofe, daß es den König von Jtalien von nun an als politiſch
vorhanden betrachten werde, iſt Oeſterreichs eben ſo förmliche Antwort
hier eingetroffen. Dieſelbe beſcheinigt den Empfang der Meldung und
wiederholt, daß für das wiener Cabinet ſich in der Sache nichts geän
dert habe. Auch Spaniens Antwort auf Thouvenel's Depeſche vom
6. Juni iſt jetzt da; ſie ſagt ganz daſſelbe was Rechberg's Antwort
Note vom 16. Juni vom öſterreichiſchen Standpunkte geſagt hat. Man
ſchreibt die Ungunſt, mit welcher das madrider Cabinet das Königreich
Italien ſich geſtalten ſieht, theils dem Verlangen vis zum letzten
Augenblicke die alten Erbanſprüche auf Parma zu behaupten, theils
ultramontanen Einflüſſen zu. Jetzt, nachdem Frankreich ſich deutlich
ausgeſprochen, wie es über die Neugeſtaltungen in Jtalien denkt, hat
endlich auch der Geſandte des Königs beider Sicilien, Canofari, hier
ſein diplomatiſches Wappen eingezogen der Geſandte für Toscang,
Marquis Tanay de Nerly, hatte ſeinerſeits dies längſt gethan. Daß
Neapel und Florenz in Frankreichs Augen jetzt keine Metropolen mehr
ſind, erhellt auch daraus, daß für beide Städte jetzt je ein General
Conſul ernannt wird, wofür das bisherige General Conſulat in Livorno
eingeht. Der Kaiſer kommt morgen nach Paris und begiebt ſich
übermorgen nach Vichy. Graf Areſe überreichte geſtern dem Kaiſer die
Schreiben, die ihn als außerordentlichen Geſandten des Königs Victor
Emanuel am hieſigen Hofe beglaubigen. Auf den Antrag des Hrn.
Thouvenel ſoll der Kaiſer verfügt haben, daß Frankreich für den Augen
blick noch keinen ſtändigen Geſandten, ſondern nur einen Diplomaten
mit dem Titel eines außerordentlichen Abgeſandten und bevollmächtig
ten Miniſters nach Turin ſchicken ſolle. Nach Wien und Madrid
hat der Papſt eigenhandige Schreiben gerichtet um beiden katholiſchen
Souveränen für die durch die letzten diplomatiſchen Bemühungen an
den Tag gelegte Sympathie zu danken.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 26. Juli. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von

Preußen hat an den Earl Granville als Vorſitzenden der königlichen
Commiſſion für die internationale Ausſtellung des Jahres 1862 fol
gendes Schreiben gerichtet

Berlin, d. 18. Juni 1861.. Mylord! Ich habe die Ehre, Ew. Herrlichkeit
davon in Kenntniß zu ſetzen daß ich die Direction einer Commiſſton übernommen
habe welche ernannt worden iſt um die Intereſſen preußiſcher Fabrikanten auf der
im Frühling des nächſten Jahres in London zu haltenden allgemeinen Kunſt und
Induſtrie Ausſtellung zu vertreten und in Correſpondenz mit den Commiſſaren Jhrer
Majeſtät der Königin zu treten. Der Gedanke, den Nationen eine neue Gelegenheit
zu bieten, ihren induſtriellen Fortſchritt zu zeigen, erſcheint mir als ſehr glücklich und
zeitgemäß und ich glaube es iſt aller Grund zur Dankbarkeit gegen diefenigen vor
handen, welche ihn zuerſt faßten und ſich der Mühe unterzogen ihn zu verwirklichen.
Die neulich unter den europäiſchen Nationen vorgenommenen oder binnen Kurzem zu
erwartenden, für den Handel ſo wichtigen TarifAenderungen, deren Förderung Groß
britannien und ſeinen aufgeklärten Staatsmännern zur größten Ehre gereicht, wird
ohne Zweifel großen Einfluß auf den Austauſch der Waaren ausüben und weſentlich
zur Ausdehnung des Handels beitragen. Unter dieſen Umſtänden wird die Ausſtel
lung den Charakter einer großen Meſſe annehmen welche geeignet iſt, neue Handels
beziehungen zu ſchaffen und die bereits vorhandenen zu erweitern. Abgeſehen von
dem Vortheile der Belehrung daher wird ſie denen welche ſich an ihr detheiligen,
bedeutende ſubſtantielle Vortheile gewähren und deshalb ohne Zweifel Jedermann zut
Theilnahme bereit finden. Ich erlaube mir Ew. Herrlichkeit hiermit das erſte von
der preußiſchen Eommiſſion an die Commiſſton für die Ausſtellung gerichtete Document
zu überſenden, und benutze dieſe Gelegenheit, daſſelbe, ſo wie diefenigen welche ihm
folgen werden Jhrer geneigten Berückſchtigung und Beachtung zu empfehlen. Mit
ausgezeichneter Hochachtung Friedrich Wilhelm Kronprinz von Preußen.

Vermiſchtes.
Berlin. Der Literat Eichhoff wurde bekanntlich vor eini

ger Zeit wegen Anmaßung des Doctortitels zu einer Strafe verurtheilt.
Dieſe Unterſuchung beſprach der bekannte Literat Held in ſeinem be
reits wieder eingegangenen „Charivari er behauptete dabei daß
Niemandem nachgewieſen werden könne daß er nicht auf irgend einer
Univerſität der Welt den Doctortitel erhalten habe und daß ohne die
ſen Nachweis, den die Staatsanwaltſchaft zu führen hätte eine Ver
urtheilung ganz unmöglich ſei ſo lange der Angeklagte jede Auslaſ
fung vertweigere. Zum Beweiſe für die Richtigkeit dieſer Behauptung
forderte Helb die Staatsanwaltſchaft zur Erhebung einer Anklage gegen
ſich heraus indem er dieſen Artikel unterſchrieb mit Held Oockor
der Philoſophie Vor wenigen Tagen nun iſt dem Genannten eine
Anklage des Poligeianwalts wegen Anmaßung des DOdctortitels und
eine Vorladung zum 6. Juli c. vor dem Polizeirichter zugegangen.
Bei dem hieſigen Stadtgericht ſoll jetzt ein Jnjurien- Prozeß anhängig
gemacht ſein, in welchem als Beleidigung das Wort „Ehrenmann“
angegeben wird welches in einem Streite die eine Partei gegen die
andere ausgeſtoßen hat. (Das Wort Leberſtröm“ wurde kürzlich vom
Gericht in einer Jnjurientlage als Schimpfwort erklärt.) Von der
Polizeianwaltſchaft ſind in der letzteren Zeit wieder zahlreiche Anklagen
wegen Sonntagsentheiligung gegen Verkäufer erhoben worden, die wäh
rend der Kirchzeit ihre Geſchäftsthüren und Fenſter nicht vorſchrifts
mäßig verwahrt hatten.

Der Ausſchuß für das allgemeine deutſche Schützenfeſt zu
Gotha (8. 11. Jull) hat auf den Wunſch einzelner Geſchenkgeber
eine neue Scheibe „die deutſche Flotte“ errichtet, um die Einſätze
ohne Abzug zum Bau eines Dampfkanonenbootes in der Nordſee,
dem Marineminiſterium Preußens zu übermachen. Die Scheibe erhält
beſondere Gewinne. Wer dem Feſte noch irgend einen, wenn auch
kleinen Gewinn ſtiften will, der denke dieſer Scheibe und bemerke bei
der Einſendung an den Feſtausſchuß zu Gotha bis 8. Juli die
Beſtimmung des Gewinnes.

Die „Kölniſche Zeitung“ enthält einen ſehr umfaſſenden Be
richt über das in dieſen Tagen in Köln abgehaltene zweite rheiniſch
weſtfäliſche Turnfeſt, den ſie mit folgenden Worten einleitet
„Es iſt ein erfreuliches Zeichen unſerer Zeit, daß das Gute Nützliche
und Schöne, was in frühern Perioden oft genug ein iſolirtes Oaſein
friſtete, oft vielleicht nur kümmerlich vegetirte, nunmehr durch die reichen
und gewaltigen Mittel der Communication in Berührung zu einander
kommt daß durch den leicht und bequem zuerreichenden perſönlichen
Verkehr der Menſchen ein lebendiger und belebender Austauſch der Ge
danken weit eher die Wärme der Begeiſterung für ein Unternehmen
von größerer Tragweite zu erzeugen fähig iſt. Jn dieſer Beziehung
ſind uns immer die friſchen und kräftigen Geſtalten der Turner, einer
blaſirten oder ſtubenhockeriſchen Jugend gegenüber, als die rechten Söhne
einer Zeit erſchienen, welche vor allen Dingen der durch phyſiſche Ent
wickelung geſtählten Willenskraft bedarf, um den Reſt ungeſunder und
beengender Culturzuſtände abzuſtreifen und mit naturgemäßen und na
tionalen zu vertauſchen.“

Als der König von Baiern das Hochgebirge bereiſte, kam
vor einem der fangreichſten Dörfer zwiſchen Jſar und Jnn die ganze
Gemeinde ihrem Fürſten entgegen und ſang ihm ihre ſchönſten eigenen
Lieder. Und als ſich darauf der König lange mit dem Ortsvorſteher
unterhalten hatte und ihn zuletzt huldvoll mit den Worten entließ:

Jch bin recht zufrieden mit Euch!“ erwiderte der Vorſteher in treu
herziger Zuverſicht dem Könige: „Und wir ſind es auch mit Euch!“

Ein komiſcher Schnitzer befindet ſich in dem neueſten Königl.
Reſcripte in Württemberg, durch welches die vertagten Stände
auf den 2. Juli einberufen werden. Es beſiehlt, „daß ſich die Mit
glieder beider Kammern an dieſem Tage zur Eröffnung ihrer Sitzun



gen dahier verſammeln und die unterbrochenen Verhandlungen wie
der aufnehmen.“ Das Reſcript iſt datirt: „Ragaz, den 21. Juni
(in St. Gallen), wo Se. Maj. der König ſich jetzt im Bade befindet.
Man hat vergeſſen das Reſcript aus Stuttgart zu datiren oder das
Wort „dahier“ zu ändern.

Hechingen, d. 28. Juni. Heute hat ſich auf dem benach
barten Brielhofe ein Ereigniß zugetragen, das ſich wohl ſelten wieder
holen wird. Ein Burſche, der im Wirthshauſe daſelbſt im Dienſt
ſteht, warf mit dem anfahrenden Wagen den gefüllten Bienenſtaänd
nieder. Die Bienen fielen wüthend über die Pferde her und verletz
ten die anweſenden Und herbei eilenden Perſonen ſo bedeutend daß
man bei einzelnen für das Leben beſorgt ſein muß. Auch die Pferde
wurden durch die maſſenhaften Bienenſtiche ſo ſchwer verwundet, daß
ſie zu Grunde gehen werden.

Harburg, d. 30. Juni. Geſtern Nachmittag ereignete ſich
auf der hieſigen Gummi Kammfabrik ein betrübender Unglücksfall.
Ein Schleifer war nämlich damit beſchäftigt den Treibriemen ſeines
Steines oben über die Scheibe der Triebwelle zu werfen um den
Stein in Bewegung zu ſetzen er mochte vielleicht nicht mit der gehö
rigen Vorſicht dabei zu Werke gehen, denn der Unglückliche wurde von
dem Riemen erfaßt und über die Welle gezogen. Dies alles geſchah
mit einer ſo enormen Schnelligkeit, daß die Mitarbeiter erſt von dem
Unglück erführen, als das eine Bein, womit der Unglückliche gegen die
Balken der Decke geſchleudert wurde, in den Raum flog. Der Kör
per war im wahren Sinne des Wortes zermalmt. Es iſt dies der
erſte Unglückfall, der ſich ſeit Jahren wo die Fabrik im Betriebe iſt,
dort ereignet. Der Verunglückte, ein unverheiratheter junger Mann,
ſoll aus der Gegend von Hildesheim gebürtig ſein.

Weimar, d. 22. Juni. Jm Anfang der Woche hat ſich ein
Seminariſt von 18 Jahren mit ſeiner Braut, die 16 Jahr alt war,
in dem nahen Ettersberge erſchoſſen.

Prag. Am 25. v. M. ſtarb hier der czechiſche Schriftſteller
Schafarik. Er war der litterariſche Vorkämpfer der Czechen in Böh
men und umfaßte, wie „Oſt und Weſt das ihn den größten Gelehr
ten des Slawenthums nennt, ſagt, „alle Zweige des ſlawiſchen Volks
ſtammes mit gleicher Liebe.“ Schafarik betheiligte ſich übrigens ſeit
1848 gar nicht mehr an der Politik. Seit einem Jahre litt er bereits
an Geiſtesverwirrung und in ſeiner Melancholie ſprang er eines Mor
gens von der Kettenbrücke in die Moldau. Er wurde gerettet. Von
1841——48 war der Verſtorbene Cuſtos, ſeit letzterem Jahre Bibliothe
kar an der Prager Univerſitätsbibliothek. Schafarik war Proteſtant.

Paris, d. 1. Juli. Der Kaiſer hat dem ſiameſiſchen Ge
ſandten den Wunſch ausdrücken laſſen, einen weißen Elephanten zu
beſitzen. Der Beſcheid war dieſer: „Die weißen Elephanten ſind hei
lige Thiere, das Symbol der Gottheit. Wir können ſie nicht der Ge
fahr ausſetzen, Gegenſtände der Neugierde zu werden. Wenn aber der
Kaiſer verſprechen will, ſie an einem paſſenden Orte, d. h. in einer
für ſie zu errichtenden Pagode, unterbringen zu laſſen, wenn er erlau
ben will, daß ſie von Perſonen dieſes Landes gepflegt und bedient
werden, ſo werden wir die Hierherſendung von zwei weißen Elephan
ten bei unſeren Königen zu vermitteln ſuchen.“ Der Kaiſer hat es
verſprochen Paris wird übrigens nicht blos ſiameſiſche Elephanten,
ſondern auch einen chineſiſchen Geſandten haben. Auf Antrag des
Kaiſers wird ein Geſandter des Kaiſers der Mitte in Paris (und in
London) beglaubigt werden. Er iſt ſchon beſtimmt, er heißt: San-Ko
LinTſin, iſt ein Vetter des Kaiſers und ein Couſin des Mondes.

Das Pariſer „Pays“ weiſt jetzt die Verwandtſchaft des ver
ſtorbenen Sultans Abdul Medſchid mit dem Kaiſer Napoleon III. nach.
Des Sultans Großmutter war nämlich eine Creolin aus Martinique,
Aimee Dubuc v. Rivery, eine Verwandte der Joſephine de la Pagerie,
mütterlichen Großmutter des Kaiſers. Die Dubuc war 1766 geboren,
in Nantes bis zum 18. Jahre erzogen und auf der Rückreiſe von einem
algieriſchen Seeräuber gefangen worden. Der Dey von Algier, der ſie
kaufte, ſchenkte ſie, ihrer Schönheit wegen, dem Sultan Abdul Hamid,
der ſie zu ſeiner Favorit-Sultanin machte und dem ſie 1785 den 1839
geſtorbenen Sultan Mahmud gebar. So iſt Abdul Medſchid, wie
Napoleon II. der Enkel einer Creolin aus Martinique, wo die Du
bucs, Taſchers und Beauharnais in verwandtſchaftlichen Verhältniſ
ſen lebten.

Das Haus Eugeène Scribes in Paris iſt an den ſpaniſchenBanquier Salamanca r 1,200,000 Fr. verkauft worden eben ſo

wurde der Palaſt des Herzogs von Alba in den Champs Elyſees für
6,000,000 Fr. an Hrn. v. Rothſchild verkauft.

Nach der vorjährigen Volkszählung leben in Algerien im Gan
zen faſt 7500 Deutſche. Rein deutſch ſind folgende europäiſche
Anſiedelungen in der Provinz Conſtantine: Nechmaya, GueiatBen Sla
und GnedTonta. Nachweislich wohnen in 64 algeriſchen Orten
Deutſche aber es giebt kaum einen Ort, wo nicht einzelne Deutſche
zu ermitteln wären ſogar in Biskra, am Saume der Sahara, ſind
deren zu finden.

Der „Salut public“ von Lyon bemerkt unter anderm in einer
Correſpondenz aus Rom: Wir ſind jetzt in dem 15. Jahre der Regie
rung Pius' I. Es giebt nur wenig Päpſte, die über 15 Jahre re
giert haben im allgemeinen gelangen ſie nicht über 14 Jahre. Nur
zehn, und unter ihnen Pius VI. und Pius VII., kamen über 20 Jahre,
keiner kam auf 25. Seit Jahrhunderten beſteht das Sprüchwort: Non
videbis dies Petri, und wirklich hat keiner von den 258 Nachfolgern
des Apoſtels, von denen mehrere noch in jungen Jahren erwählt wur
den, deſſen Alter erreicht. In der Geſammtzahl der Paäpſte regierten
zwölf nicht länger als einen Monat und 32 nicht länger als ein Jahr.
Von allen Päpſten hat Pius III. am kürzeſten, 27 Tage, und Pius VI.
am längſten, 24 Jahre und 6 Monate regiert.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſ eburg. Das 26. Stück des hieſigen Amtsblattes ent

hält u. a. eine Polizei Verordnung, betreffend das Verbot der Annah
me oder Zulaſſung ſchulpflichtiger Kinder zu Garten und Feldarbeiten
während der feſtgeſetzten Schulſtunden, ſowie eine Bekanntmachung des
Königl. Landraths v. Holleufer in Zeitz, betreffend die Kündigung der
Stift NaumburgZeitzer Schuldverſchreibungen von 1828 zum 2. Ja
nuar 1862. Die Perſonal-Chronik meldet

Zu der erledigten evangeliſchen Diaconatsſtelle an der Hauptkirche zu Suhl, in
der Diöces gleiches Namens iſt der bisherige Pfarrvicar in Schönſtedt, Hermann
Friedrich Kalmus, ernannt und beſtätigt worden. Die dadurch vacant werdende
Stelle zu Schönſtedt iſt Privat Patronats. Die Freiſchullehrer und Organiſten
ſtelle in Schmiedeberg, Ephorie Kemberg, iſt durch den Abgang ihres bisherigen Jn
habers erledigt. Die Stelle iſt Privat atronats, wird aber für dieſes Mal von der
Königlichen Regierung beſetzt. Die zweite Schulſtelle in Fichtenberg, Ephorie Lieben
werda, Königlichen Patronats, kommt in Folge der Ascendirung ihres gegenwärtigen
Jnhabers in die erſte Stelle zu Michaeli d. J. zur Erledigung

Nordhauſen, d. 2. Juli. Es verlautet aus guter Quelle, daß
neuerdings die Hannöverſche Regierung nunmehr ernſtlich geſonnen iſt,
mit dem Bau einer Eiſenbahn von Nordheim bis an die Landesgrenze
bei Nixei vorzugehen, auch abgeſehen davon, ob die Preußiſche Regie
rung die Weiterführung der Bahn nach Nordhauſen jetzt ſchon geneh

migen werde. (Nordh. 3.)„„T Landsberg, d. 3. Juli. Heute ſchlug der Blitz in die ſüd
öſtliche Spitze unſerer Kapelle, zerſchmetterte einen Theil des Daches,
fuhr, ein ſternförmiges Loch bildend, mitten durch eine runde Fenſter
ſcheibe an zwei Stellen in das zweite Stockwerk, folgte den daſelbſt
mit Bleiſtift vorgezeichneten, Quaderſteine darſtellenden Linien und
ging von da durch das untere Stockwerk theils über, theils unter der
ſüdlichen Eingangsthür, ohne zu zünden, hinaus. Glücklicherweiſe
wurden von den in der Kapelle beſchäftigten Arbeitern nur zwei un
erheblich verletzt.

Naumburg. Die Geſchäfte auf unſerer Petri-Pauli
Meſſe haben einen ſchwachen Gang. Eine Ausnahme davon macht
noch die Ledermeſſe, welche die Meſſe einleitet. Jn dieſem Artikel ſind
dieſes Jahr gute Geſchäfte gemacht und iſt der Markt ſchnell geräumt
worden. Die Vorräthe waren freilich nicht ſehr ſtark, da eine größere
Quantität gleich auf dem Bahnhof verhandelt wurde und gar nicht
auf den Markt kam. Die Preiſe waren beim Sohlleder 4——6 Thlr.
per Centner niedriger als im Vorjahr und auch Oberleder wurde mit
I—-2 Thlr. billiger losgeſchlagen. Von thüringiſcher Handleinwand,
die hier immer einen guten Markt findet, war diesmal eine größere
Menge vorhanden als ſonſt und wurde das Schock mit 14 Thlrn. be
zahlt, 2 Thlr. weniger als im vorigen Jahre.

Aus Erfurt, d. 2. Juli, berichtet die Thür. Ztg. Jn
dieſen Tagen iſt hier die Flucht eines Gefangenen unter eben ſo
abenteuerlichen als wohlverbürgten Nebenverhältniſſen gelungen. Die
Sache verhält ſich wie folgt: In der vorigen Sitzung des Schwurge
richts wurde der Kunſtgärtner Hugo Müller von hier wegen mehr
facher Betrügereien zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt er verbüßte
dieſe Strafe in der hieſigen Gefangenenanſtalt und zwar in der zweiten
Etage nach der Gera hinaus. In der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag gelang es ihm, mittelſt Durchſägens des vor ſeinem Fenſter
befindlichen eiſernen Gitters, eine Oeffnung zu machen, ſprang die zwei
Stockwerk hinab in die Gera und entkam glücklich. Zunächſt wendete
er ſich auf ſeiner Flucht nach Gebeſee und verübte dort, wie aus ſiche
rem Munde mitgetheilt wird, folgende Schwindeleien: Er ließ ſich beim
dortigen Bürgermeiſter Müller melden und ſtellte ſich demſelben als
ein Agent der höheren Polizei, unter dem Namen Baron v. Steinau
vor, der im Auftrage des Miniſteriums in der Provinz Sachſen zu
wirken habe, um den Verzweigungen einer großen Verſchwörung,
die in Berlin gegen das neue Regime entdeckt worden ſei, auf die
Spur zu kommen der Miniſterpräſident v. Manteuffel und der Fürſt
Radziwill ſeien bereits verhaftet und nach Spandau abgeführt, ihm
dem Baron v. Steinau ſei der Auftrag geworden den Landrath
v. Haagk und eine andere Perſönlichkeit, deren Namen uns nicht ge
nau bekannt geworden iſt, zu arretiren. Um ſeinen Worten die gehö
rige Glaubwürdigkeit zu geben, weiſt er eine mit dem Siegel des kö
nigl. Kreisgerichts und der Unterſchrift des Kreisgerichtsrathes Kütt
ner verſehene Urkunde, ſo wie mehrere andere Legitimationspapiere vor,
daß er berechtigt ſei, die erforderlichen Mittel aus den Kaſſen in Em
pfang zu nehmen und läßt ſich auf Grund dieſer Ermächtigung 15
Thlr. auszahlen.
beim Bürgermeiſter Müller nach deſſen Sohn mit dem er in Bad
Lippſpringe ſehr vertraut geworden wäre. Mit großem Bedauern ver
nahm er dann vom Bürgermeiſter, dem es allerdings bekannt war, daß
ein Baron v. Steinau mit ſeinem Sohne befreundet geweſen ſei,
daß Letzterer bereits verſtorben wäre. Darauf empfahl ſich Müller
und ſoll dem Vernehmen nach mit Extrapoſt nach Gotha ſich gewen
det haben. Die ganze Art und Weiſe dieſer Schwindeleien erinnern
auf das Lebhafteſte an ſeine im März dieſes Jahres vor dem Schwur
gericht zu Tage gekommenen Betrügereien, die ebenfalls mit großer
Frechheit und Abenteuerlichkeit ausgeführt worden waren. Bis jetzt
hat man des Gauners noch nicht habhaft werden können und es iſt
noch immer ein Räthſel, wie er es möglich gemacht hat, ſich in den
Beſitz jener Papiere, Kleider c. ſetzen zu können.

Aus Schenkenhorſt bei Gardelegen wird der „Spen. Ztg.“
geſchrieben Unſer Dorf macht in dieſem Jahre vielleicht in der ganzen
Provinz Sachſen die einzige Ausnahme von dem allgemeinen Ausfall
des Obſtes in dieſem Jahre. Niemand weiß ſich, da auch unſere Um
gegend äußerſt wenig davon erndtet, zu erklären wie es kommt daß
die Pflaumenbäume in allen hieſigen Gärten unter der Laſt ihrer
Früchte ſchon j tzt ſich beugen. Doch iſt es eine Thatſache, und als
ſolche verdient es wohl der Seltenheit wegen bekannt zu werden.

In der theilnehmendſten Weiſe erkundigte er ſich



Bericht aus der Sitzung der Stadtverordneten
am 1. Juli.

Unter Vorfitz des Juſtizrath Gödecke wurde verhandelt1) Da der e Stadtrath Kerſten ſein Amt niedergelegt hat, ſo war die Wahl
eines andern unbeſoldeten Stadtraths erforderlich geworden. Dieſelbe wurde heute
vorgenommen und fiel mit überwiegender Majorität auf Hrn. Kaufmann Kaufmann.

2) Der äußere Abvutz des ganzen Hospitalgebäudes und der Anſtrich der Fenſter,
Thüren und Tiſche bedürfen durchgängig einer Erneuerung und ſind die Koſten da
für auf 310 Thlr. veranſchlagt. Bei der Nothwendigkeit der Herſtellung beantragt der
Magiſtrat die Bewilligung dieſer Summe. Die Verſammlung iſt mit Ausführung
der Arbeiten einverſtanden und bewilligt die dazu erforderliche Summe von 310 Thlr.
jedoch mit der Bedingung daß eine beſchränkte Submiſſion unter Zuziehung der Bau
commiſſion ſtattfinde und bei dem Oelanſtrich die Qualität der Farbe näher beſtimmt
werde.

3) Um den Kanal in der langen Gaſſe beſſer reinigen zu können iſt erforderlich
geweſen noch 4 neue Reinigungsöffnungen anzulegen. Dieſelben waren zu 26 Thlr.
veranſchlagt, indeß hat die Ausführung wegen mehrerer unvorhergeſehener Umſtände
39 Thlr. 3 Sgr. 10 Pf. gekoſtet. Der Magiſtrat beantragt deshalb die Verausga
bung dieſer Summe nachträglich zu bewilligen. Dieſe Bewilligung wird ertheilt.

4) Der Magiſtrat überſendet die Rechnungen der Eichungsamts Kaſſe pro 1860
zur Prüfung und Dechargeleiſtung. Die Reſultate derſelben ſind

EichungsamtsStempelgebührenKaſſe. Einnahme
Stempelgebühren 324 Thlr. 3 Sgr. 11 Pf. vorfähriger Beſtand, zuſammen 823 Thlr.
11 Sgr. 8 Pf. Ausgabe: 341 Thlr. 25 Sgr. 4 Pf. Beſoldungen und Löhne, 17
Thlr. 21 Sgr. für Heizung, 1 Thlr. 5 Sgr. zum techniſchen Betriebe 9 Thlr. 11
Sgr. 4 Pf. Büreaubedürfniſſe, 4 Thlr. 3 Sgr. 6Pf. e zuſammen 374 Thlr.
6 Sgr. 2 Pf. demnach Beſtand 449 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf.

B. EichungsamtsHandelskaſſe. Einnahme 1205 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. für Han
delsgegenſtände, 75 Thlr. 15 Sgr. 11 Pf. für Emballage, 3 Thlr. 4 Sgr. Dividen
de, 784 Thlr. 26 Sgr. 8. Pf. vorjähriger Beſtand zuſammen 2069 Thlr. 7 Sgr.
5 Pf. Ausgabe: 4 Thlr. 15 Sgr. Feueraſſecuranzgelder, 12 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf.
Tantieme 14 Thlr. 14 Sgr. für Längenmaaße 196 Thlr. 26 Sgr. für Scheffelge
mäße, 130 Thlr. 4 Sgr. 1 Pf. für Quartgemäße, 558 Thlr. 2 Sgr. l Pf. für Ge
wichte 51 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. für Waagen 6 Sgr. 3 Pf. für Verpackungen 8 Thlr.
21 Sgr. 8 Pf. für Blei, Schwärze 2c., 2 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. Porto Fracht 2c.,
544 Thlr. 27 Sgr. Ueberſchuß an die Kämmerei, zuſammen 1524 Thlr. 27 Sgr.
Es verblieb mithin Beſtand 544 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf.

Bei der Waageamts Kaſſe waren 56 Thlr. 6 Sgr. 4 Pf. Waagegebühren 22 Thlr.
25 Sgr. 1 Pf. Gebühren für Verleihungen zuſammen 79 Thlr. 1 Sgr. 5 Pf. ein
gegangen und an die Kämmerei abgeliefert.

achdem zur Ueberſchreitung des Etatstitels für Heizung um 29 Sgr. 11 Pf.
nachträglich die Genehmigung ertheilt, auch wegen Berechnung der Tantième ein an
derer Modus empfohlen worden im Uebrigen aber gegen die Rechnungen nichts zu
erinnern war, ertheilte die Verſammlung Decharge.

5) Der Magiſtrat überſendet anderweit die Verhandlungen welche von der des
falls ernannten Commiſſion über den von der Stadt Schützengeſellſchaft projektirten
Neubau eines Hauſes und wegen Anlegung einer Verbindungsſtraße zwiſchen Stein
und Leipziger Thor gepflogen worden ſind, und fügt denſelben einen neuen Plan bei,
in welcher Weiſe die Straße und die Stellung des Gebäudes zweckmäßig regulirt wer
den kann. Die Anträge welche hieran geknüpft werden, ſind a) der Tract der neuen
Straße wie er auf dem neuen Plane eingezeichnet iſt, bleibt maßgebend, und wird
ſ. Z., wenn es das Bedürfniß erheiſcht, und die ſtädtiſchen Mittel es zulaſſen durch
Verhandlungen mit den betr. Grundbefitzern event. unter Anwendung der Expropria
tion ausgeführt b) die vorgeſchlagene Verbreiterung des Martinsberges iſt im Auge
zu behalten und deshalb die Schützengeſellſchaft anzuhalten eine hierzu nöthige Fläche
von 342/, Ruthen nicht zu bebauen ein Heraustreten des Neubaues nach dem
freien Platze kann gar nicht oder nur in ſehr mäßigem Umfange geſtattet werden
d) mit der Schützengeſellſchaft ſind ſchon jetzt Verhandlungen über den Erwerb einer
Fläche von 192 R. zu einem ſtädtiſchen Turnplatze anzuknüpfen. Der Magi
Krat beantragt, ſich mit Feſthaltung dieſer Bedingungen einverſtanden zu erklären.
Die Verſammlung findet die Sache noch nicht hinlänglich erörtert und bittet nament
lich das Project des Eingangs der neuen Straße in der Weiſe ins Auge zu faſſen,
daß dieſelbe in gerader Linie mit der Schule und Krammiſch bis zu der nöthigen Bie

ung geführt werde und das Schießgrabengebäude rechtwinkelig oder in ſonſt angemeſ
ener Richtung darauf baſirt werde. Sodann wird weitere Vorlage erwartet.

6) Die Wahlperiode der Deputirten zum Provinzial- Landtage iſt abgelaufen und
deshalb Seitens des Herrn Oberpräſidenten eine Neuwahl angeordnet. Dieſelbe
wurde heute vorgenommen und fiel auf die bisherigen Abgeordneten, nämlich Herrn
Bürgermeiſter Rumm el als Abgeordneten, Hrn. Kaufmann Kaufmann als erſten
Stellvertreter Hrn. Stadtrath Juſtizrath Oryan der als zweiten Stellvertreter

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 3. Juli.

Gerichtshof und Staats Anwalt wie bisher. Als Geſchworne waren ausgelooſt
die Herren Fricke Buchhändler hier; Kruſe, Rittergutspächter aus Roßla
Pfeffer, Commiſſionsrath und Buchhändler hier Stumme, Rittergutspächter ausBrücken Meyer, Senator aus Sangerhauſen Dr. Böttger, Berg. Guarrein
aus Eisleben Schlobach, Mühlenbeſitzer aus Bitterfeld; Werner, Gutsbeſitzer
aus Broda; Lüttich, Freigutsbeſitzer aus Creisfeld; Dr. Volkmann, Profeſſor
hier; Eiſfentraut, Kaufmann hier und Spatz, Fabrikbeſitzer aus Diemitz.

Die erſte Anklageſache betraf den früheren Sergſchüler, Privatſchreiber Carl Georg
Louis Winkler aus Eisleben 21 Jahr alt, bereits wegen Diebſtahls mit 1 Jahre
beſtraft. Er war angeklagt 5 einfacher und 4 ſchwerer Diebſtähle, einer Urkundenfäl
ſchung und der Fälſchung von Legitimationspapteren. Winkler hatte als Schreiber
des Juſtizrath Gieſecke in Eisleben Gelegenheit gehabt die Unterſchrift des verſtorbe
nen Amtmann Kaul in Emſeloh kennen zu lernen und dieſe Unterſchrift unter einem
angefertigten Schuldſchein über 10 Thaler nachgemalt und der Wittwe zur Zahlung
überſandt. Bei Entdeckung dieſer Handlung kam man auf den Gedanken, daß Wink
ler auch Diebſtähle bei Gieſecke verübt habe und hielt deshalb Hausſuchung ab. Hier

499 Thlr. 10 Sgr. 9 Pf.

bei fand man eine Menge Gegenſtände die zu verſchiedenen Zeiten zwar nicht dem
Gieſecke, wohl aber dem Hauswirth des Angeklagten Buchbinder Wacker, entwendet
worden waren. Jn Folge dieſer theils in verſchloſſenen theils in unverſchloſſenen
Räumen verübten Diebſtähle wurde Winkler gefänglich eingezogen und unter Anklage
geſtellt, entſprang aber am 29. Januar mit einem gewiſſen Walther und verübte in
derſelben Nacht nicht nur wiederum beim Buchbinder Wacker einen Diebſtahl an Klei
dungsſtücken ſondern auch durch Einſteigen beim Director Schwalbe in Eisleben.
Außerdem wurde ihm Theilnahme an einem Diebſtahle des Walther bei dem Wieſen
hausbeſitzer Thurm in Eisleben in derſelben Nacht zur Laſt gelegt wo unter anderm
mittelſt Einſteigens durchs Fenſter 2 Röcke, 2 Hoſen, 2 Hüte, Chemiſetts, 5 Flaſchen
Wein und Victualien geſtohlen worden waren. Bei dieſem Diebſtahl will der Ange
klagte jedoch nur Zuſchauer geweſen ſein. Endlich wurde er beſchuldigt nach ſeiner
Flucht nach Berlin falſche Legitimationspapiere für ſich gefertigt und bei ſeiner Rück
kehr nach Eisleben in der Nacht vom 18. zum 19. Februar d. J. wiederum bei Wacker
aus verſchloſſenen Behältniſſen mittelſt Anwendung eines für das Schloß nicht be
ſtimmten Schlüſſels verſchiedene Zeuge, Kleidungsſtücke und Eßwaaren entwendet zu
haben. Der meiſten der erwähnten Verbrechen iſt der Angeklagte geſtändig, nur will
er unter anderen 40 Bücher des Wacker, deren Entwendung ihm zur Laſt gelegt wird,
nicht in der Abſicht rechtswidriger Zueignung ſondern nur genommen haben um ſie
nach und nach zu leſen und dieſelben im Ofen nur deshalb verſteckt haben damit
dieſe Bücher ſein Vater nicht erblicke. Er wird von den Geſchworenen zwar dieſes
Diebſtahls nicht dagegen aller übrigen Vergehen für ſchuldig erachtet und demnächſt
vom Gerichtshof mit 4 Jahr Zuchthaus und 5 Thaler Geldbuße, ſowie mit 4 Jahr
Stellung unter Polizeiaufſicht beſtraft.

Die zweite Anklage betraf den Knecht Heinrich Carl Stiebritz aus Wallhauſen,
23 Jahr alt, evangeliſch, bereits einmal wegen Diebſtahls beſtraft, jetzt angeſchuldigt,
am Abend des 20. März d. J. zwiſchen 8 und 9 Uhr dem Schullehrer Gebhardt zu
Thondorf aus deſſen verſchloſſenem Wohnhauſe 2 Paar blaue Strümpfe 1 gedrucktes
Buch und 4——5 Thlr. baar Geld, darunter 1 Thlr. „Segen des Mansfelder Berg
baues““ mittelſt Einſteigens durchs Küchenfenſter entwendet zu haben. Der Angeklagte
leugnete und ſuchte alle gegen ihn vorgebrachten Jndicien auf eine Weiſe zu erklären,
die viel Wahrſcheinlichkeit für fich hat. Er will die in ſeinem Beſitz gefundenen
Strümpfe und den Thaler im Schullehrergarten gefunden haben als er durch denſel
ben am Morgen des 21. März früh gegangen ſei, um dem Müllerburſchen, mit dem er
uſammen diente, Frühſtück auf die Mühle zu tragen. Er will auch Abends am 20.Mat durch den Garten des Schullehrers gegangen ſein, aber nur um den Müllerbur

ſchen noch zu beſuchen, den er angeblich nicht zu Hauſe getroffen. Er will den Befitz
jener Sachen um deshalb geleugnet haben weil man ihm mitgetheilt, daß mehr ge
ſtohlen ſei, als er doch gefunden u. dergl. mehr. Die Geſchwornen ſprachen aber auf
Grund der geſchehenen Beweisaufnahme das Schuldig gegen den Angeklagten aus,
nahmen aber mildernde Umſtände wie der Vertheidiger Juſtizrath Fritſch bean
tragt hatte als vorliegend an und der Gerichtshof verurtheilte nunmehr den An
geklagten wegen eines ſchweren Diebſtahls im Rückfalle zu 8 Monat Gefängniß, Ver
iuſt der Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufficht auf 1 Jahr.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Juli.

Kronprine. Hr. Landrath v. Klenke m. Sohn a. Hannover. Hr. Prof. Begas
u. Hr. Maler Leubach a. Weimar. Hr. Kriegsrath a. D. Schulz a. Kaſſel.
Hr. Dir. Walz a. Leipzig. Hr. Commerz.Rath Borfig a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufl. Murjahn m. Fam. a. Roſtock, Adriani a. Dortmund, Bade a. Bremen,
Arnold a. Greiz, Broſch a. Berlin. Hr. Fabrik. Mirſchke a. Petersburg.

Stacit TZürſoh. Die Hrrn. Kaufl. Bloch a. Berlin Wächter a. Biebrich, Wild
a. Plauen Schäffer a. Bremen. Hr. Prof. Begas u. Hr. Maler Leubach a.
Weimar. Hr. Beamter Schumann a. Wolfenbüttel. Hr. Gutsbeſ. Lange a.
Braunſchweig. Hr. Fabrik. Keubel a. Chemnitz

Goldner Ring. Hr. Rent. Schulze a. Schönebeck. Die Hrrn. Kauß. Schulze
a. Magdeburg Wols u. Feiſt a. Worms Schnädelbach a. Saalfeld, Schoiz a.
Berlin. Hr. Apoth. Horn a. Magdeburg. Hr. Paſtor Horning a. Weidenfeld.
Hr. Cand. Kieſebrecht a. Halle.

Seaidner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Breßlow a. Berlin, Pfaff a. Stettin, Rei
chenbach a. Aachen Brandt a. Dresden Schmidt a. Plauen Großmann a.
Poſen Schmelzer a. Brandenburg.

Stadt Hamburg. Hr. Geh. OberReg.Rath Stiehl a. Berlin. Hr. Ritter
gutsbeſ. v. Teſſen m. Fam. u. Diener a. Frankfurt. Hr. SalinenFactor Wer
ner a. Dürrenberg. Hr. Cand. theol. Schröter a. Halle. Die Hrrn. Kauf
Schrödter a. Eiſenach Gaunitz a. Großenhagen Wolff a. Berlin Zickner a.
Schönebeck. Hr. Brauereibeſ. Ahrendt a. Stuttgart. Hr. Apothekenbeſ. Hart
mann a. Magdeburg.

Mente's Hötel. Die Hrrn. Kaufl. Fiſchhaupt a. Pr.Minden Mannsbach m.
Fam. a. Kaſſel. Hr. Stud. oec. Schmidt a. Frankfurt a. M. Hr. Pred. Bück
ling u. die Gymnaſ. Bückling a. Dobberzin, v. Buſch a. Stolpe. Hr. Dr. phil.
Ludwig a. Berlin. Hr. Kreisbaumſtr. Gericke a. Delitzſch. Hr. Kofferſchmiede
mſtr. Korneck a. Nebra. Hr. Paſtor Pfotenhauer a. Somersdorf i. Schl.

Hötel zur Hisendbahn. Hr. Offiz. v. Ulrich m. Frau a. Rußland. Frau
v. Weslary a. Berlin. Hr. Partik. Baron v. Maltzan a. Mecklenburg. Hr.Staatsanwalt v. Hutler m. Frau u. Jungfer a. Salzwedel. Hr. Kend r
Markteſen a. Liegnitz. Hr. Oekon. Müller a. Stendal. Die Hrrn. Kaufl. Beu
ſor u. Stenshall a. London. Hr. Rent. Heſſe m. Frau u. Jungfer a. Stettin
Die Hrrn. Gutsbeſ. Troitzſch a. Flemsdorf Hennig a. Zwochau. Hr. Geſchäftsf.
Zache a. Magdeburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
3. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luſtoruck. 382,12 Par. L. 332,28 Par. C. 332,58 Par. e. 332,33 Par. e.
Dunſtdruck 4,83 Par. L. 4,72 Par. 2. 4,54 Par. L. 4,70 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 90 pCt. 77 pCt. 95 yCt. 87 pCt.
Luftwärme 13,1 G. Rm. 10,3 G. Rm. 11,6 G. Rm.11,4 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wegen auszuführenden Kanalbaues muß die
Schmeerſtraße von morgen ab bis auf Weiteres
für Fuhrwerksverkehr geſperrt werden.

Halle, den 4. Juli 1861.
Der Königliche Polizei Director

v. Voſſe.

dieſem Termine mit dem Bemerken eingeladen,
daß die Anſchläge und Bedingungen in unſerer

Regiſtratur eingeſehen werden können.
Die veranſchlagten Arbeiten, beſtehend in an den

Maurer Zimmer Schieferdecker Tiſchler,
Glaſer und Schloſſerarbeiten, nebſt den dazu
gehörigen Materialien Lieferungen werden zu
erſt im Einzelnen und ſodann verſuchsweiſe der
Bau im Ganzen ausgeboten werden.

Eisleben, den 2. Juli 1861.
Der Magiſtrat.

81. dieſes Monats
Nachmittags s Uhr

im Bürgerſchützenhauſe
Meiſtbietenden unter den im Termine

bekannt zu machenden Bedingungen verkauft
werden es können auch Kaufliebhaber bis 8
Tage vor dem Termine beim Unterzeichneten ſich
melden und einen Abſchluß treffen. Die Hälfte
der Kaufſumme kann am Grundſtücke verzins
lich ſtehen bleiben.

Cölleda, den 2. Juli 1861.
Der Bau eines neuen Schulhauſes, veran

ſchlagt auf. 19,142 A 4 8 ſoll auf
Donnerstag den II. Juli er.

Vormittags 9 Uhr
auf hieſigem Rathhauſe

öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen und

Bekanntmachung.
Das vor ca. 30 Jahren etablirte,

Salzgaſſe allhier ſehr vortheilhaft belegene Hel
bigſche Backhaus, worinnen die Schwarz

Weißbäckerei jetzt noch vom Beſitzer
werden, und werden Unternehmungsluſtige zu betrieben wird, ſoll mit allem Zubehör auf den

Gottloeber.

Offene Sekretärſtelle.) Von einer
Eiſenbahn Geſellſchaft wird ein Sekretär mit
namhaftem Einkommen zu engagiren geſucht.
Nähern Nachweis ertheilt A. Kuhne, kleine
Kloſterſtraße Nr. 3 in Magdeburg

in der



Eine große Reſtauration erſten Ranges
in einer lebhaften und bedeutenden Kreis
ſtadt ſckönſter Gegend, mit guten zweck
mäßig eingerichteten Gebäuden, ſchönem
neuen Tanzſaal, prächtigem großen Gar
ten mit ſchönen Promenaden, Parkanlagen,
Kegelbahn ec., iſt Familienverhältniſſe halber
zu verkaufen und ſofort mit Anzahlung
zu übernehmen Selbſtkäufer erfahren die
Adreſſe bei Ed. Stückrath in der Ex
pedition d. Ztg.

Stadtgut- Verkauf.
Ein Gut mit ſehr ſchönen räumlichen und

guten Gebäuden, ſeparirt, 424 M. A. u 90
M. gute Wieſen, die Poſthalterei, welche da
bei iſt, bringt jährlich 4000 ein, ſoll we
gen Alter des Beſitzers mit voller Erndte,
lebendem u. todtem Jnventar, wie Alles ſteht
u. liegt, für 65,000 verkauft werden. An
zahlung 25,000 u. kann ſofort übernom-
men werden. Geehrte Herren welche auf
dieſes gute Geſchäft achten erfahren Näheres

bei W. Künſtling in Halle a/S.
Schmeerſtraße Nr. 15.

Mein Haus Verkauf iſt ſeit dem 1
Juli d. Jahres erledigt.

Söheſten bei Hohenmölſen.
F. Kirchhof Steiger.

Für die Herren Oekonomen.
Ein ſehr hübſches Landgut in guter Pflege

mit 146 Morgen Areal, für welches 18 000
gefordert wird Und eins desgl. mit 80 Mor
gen Areal, für welches 10,000 gefordert
wird, habe ich Auftrag, unter ſehr günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.

Beide Güter liegen nur Stunde von der
ſchönen Kreisſtadt Plauen entfernt und kann
ich dieſelben als ſehr preiswürdig und rentabel
empfehlen.

Plauen im Voigtlande, am 3. Juli 1861.
E. W. Schneider Gütercommiſſtongir.

Zur gefälligen Beachtung
Denjenigen Herren, welche ſich im König

reich Sachſen, und namentlich in den beſten
Gegenden des Voigtlandes ankaufen wollen,
kann ich zu jeder Zeit Rittergüter, größere und
kleinere Landgüter, Mühlen u. ſ. w. nachwei
ſen, und können die Herren welche mich mit
ihren Aufträgen beehren, mit Gewißheit auf
ſtrenge Discretion und Reellität rechnen.
Plauen im Voigtlande, im Monat Juli 1861

C. W. Schneider,
conceſſionirter Gütercommiſſionair.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger Famie
ſucht als Ladendemoiſelle z. ſofortigen Antritt
Stellung. Auskunft wird Herr C. Niedel
in Halle ertheilen.

Ein in der Buchführung erfahrener und mit
guten Zeugniſſen verſehener Verwalter erhält
ſofort Stellung durch den Mäkler Herrn Hä-
dicke in Halle.

Für unſer Poſamentierwaaren- Geſchäft en
gros et en detail ſuchen wir zum 1. oder 15.
Auguſt e. eine coulante Mamſell, ſo wie einen
Lehrling achtbarer Familie mit nöthiger Vorbil
dung. Perſönliche Bewerbungen werden be
vorzugt.

Cöthen, am 3. Juli 1861.
Carl Schönemann S Comp.

Ein ordentlicher Kellner wird ſogleich geſucht
Paradeplatz Nr. 4.

Die von mir annoncirte Vacanze als Wirth-
ſchafterin iſt bereits beſetzt.

F. Emilius, Gaſtwirth in Cönnern.
Ein tüchtiger Maſchinenbauer, zwei Maſchi

nenſchloſſer, ein Metalldreher und ein Schmidt
finden ſofort dauernde Beſchäftigung in Halle
in der Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei

von A. Bernau.
Jnſpeetor Stelle. Zur ſelbſtſtändigen

Leitung einer größeren Wirthſchaft mit Brenne
rei wird ein verheiratheter oder lediger Land
wirth mit gutem Gehalt und Tantième zu en
gagiren gewünſcht. Näheres durch
H. Winkler in Berlin, Fiſcherſtr. 24.

Zwickauer Steinkohlenbau- Verein
Dividende betr.

Jn Abſchlag auf die Dividende des
1861 ſollen jetzt

Zwickauer Steinkohlenbau Vereins für das Jahr

Neun Thaler auf jede Aetie
gezahlt werden.

Die Actionäre des Vereins werden hiervon in Kenntniß geſetzt und
nach J. 13 der Vereins Statuten eintretenden Rechtsnach

den gedachten Abſchlagsbetrag der 9
am 22. und 28.in den Stunden von 8-— 12 Uhr Vormittags und

auf den bei unterlaſſener Erhebung
theil andurch aufgefordert

Gaſthof zur „Tanne“

unter Hin weiſung

Juli 1861
6 Uhr Nachmittags zu Zwickan im

gegen Abgabe des 27 ſten Dividenden Scheines zu erheben.
Nach dem 22. und 23. Juli d. J. kann die Auszahlung nur bei der Vereinskaſſe zu

Vereinsglück erfolgen.
Zwickau, den 3. Juli 1861.

Das Directorium des
E. Heubner.

Zwickauer Steinkohlenbau- Vereins
G. Varnhagen. H. H. Conrad.

Verkauf. Eine auf hieſigem
nommirte Tabackshandlung ſoll
5000 10,000 A. Briefe froo.

Das von meinem ſeligen Manne ſeit ei

Platze ſeit einer langen Reihe
verkauft reſp. abgetreten werden.
Näheres A. Lüderitz in Leipzig, kl. Fleiſcherg. 23

Geſchäfts

von Jahren beſtandene, re
Erforderliches Capital:

Uebergabe.
nigen vierzig Jahren geführte

Material und Farbewaaren- Gesechäft
habe ich am heutigen Tage mit allen Activis und Fagstris an meinen Schwiegerſohn,
Herrn Bernhard W apler übergeben.

Manne und mir geſchenkte Vertrauen herzlich danke,
S bitte ich alle meine geehrten Geſchäftsfreunde, daſſelbe auf meinen Schwiegerſohn gütigſt

v

Indem ich für das meinem ſeligen

übertragen zu wollen.
Sangerhauſen, den 1. Juli 1861. J. C. W. John's Wwe.

ben ſein wird
Sangerhe auſen, denn S ne

I. Jali 1861.
Se

Wohnungs Veränderung

Auf vorſtehende Annonce höflichſt Bezug nehmend, bitte ich, das der alten Firma zu
Theil gewordene Vertrauen auch auf mich zu übertragen indem es mein eifrigſtes Beſtre

daſſelbe in jeder Beziehung zu rechtfertigen

Bernhard Wapler.

Mit heutigem Tage verlegte ich meine Wohnung und Comptoir von Mühlgraben Nr. 1
nach Klausthorſtraße Nr.

Halle, d. 3. Juli 1861. 16, I Treppe
Friedrich Pape,

Schiffsprocureur.
Einige ruſſiſche Geſchitre, Kummete, Ge

ſchirrAufhalter und Stränge ſollen Sonnabend
den 6. Juli 9 Uhr vor dem Klausthore im
Kehſeſſchen Gehöfte verauctionirt werden.

Feld mann.
Hopfen, 5 Ballon, 57er und 58er, ſind zu

verkaufen bei W. Naumann in Halle,
große Ulrichsſtraße Nr. 49.

Geſchäfts Eröffnung.
Kinem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum erlaube ich mir hierdurch ergebenſt
anzuzeigen, daß ich unter heutigem Datum
Leipzigerſtraße Nr. 86 ein Conditoreiwag
ren-Geſchäft, verbunden mit Chocola
den Fabrik, eröffnet habe, welches ich einem
hieſigen wie auswärtigen Publikum hiermit be
ſtens empfehle, und werde ſtets die billigſten
Preiſe ſtellen. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Halle, den 5. Juli 1861.
Adolph Trambowsky.

Feinſte Chineſiſche Thees, als: Pee
ev Souchong, Jmperial ec., feinſte
KryſtallVantlle empfiehlt

A. Trambowsky.
Wegen Mangel an Raum iſt billig zu ver

kaufen: A Sitz -Sopha, 2 Geſtelle zur
Gaze oder Stöcke, 2 Glaskaſten, I Rüb-
ſaatſieb, I großes Damenbrett, 1
Schwungrad, 1 Blumenbrett, 1 Blu
men u. 3 Fenſtereſtraden, J Kinder
tiſch, 1 Wagsge mit Holzſchaalen,
Scheffel u. Maaß, I Tiſch mit Stuhl
federwinde, 1 Schrot u. Stufenlet-
ter, 2 Waffeleiſen bei
Ferdinand Nortzel, gr. Klausſtr. Nr. 33,

1 Treppe.

Schaf Verkauf.
60 Mutterſchafe, zur Fortzucht paſſend.

Roitzſch. Pfaff.

So eben erſchien und iſt in der
Pfefferschen Buechhandlg.

in alle zu haben
Schultze und Müller

in Dresden und in der ſächſ. Schweiz.
Humoriſtiſche Reiſebilder mit 50 Jlluſtrationen

von E. Reinhardt.
Preis 10

Schultze und Müller
in den Rheiniſchen Bädern. Humoriſt.
Reiſebilder mit 43 Jlluſtrationen. Preis 10

Wiäschbein u. BReifrohr
empf. C. F. Rätter, gr. Ulrichsſtr. 32.

Rapsplanen
von Segeltuch und engliſchem Leinen in Aus
wahl (fertig) vorräthig, werden billigſt verkauft.

Pfaſfenberg, Halle, Klausthor 5.
Pferde Verkauf.

2 Pferde, 11 u. 12 Jahr alt, ſtehen zu ver
kaufen in Harsdorf Nr. 12

Zwei Ferſen ſtehen zum Verkauf
bei Danneberg in Co ſeln.

Die Speiſewirthſchaft von Schmidt, Rath
hausgaſſe Nr. 14, empfiehlt auch im neuen
Lokale ihren anerkannt preiswürdigen Mittags
tiſch. Monatliches Abonnement 4 F 15

Ein kleiner Kahn (Anhang) iſt aufgefangen.
Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben in
Empfang nehmen gegen Erſtattung der Ausla
gen beim Schiffseigner

Fr. Apel in Alsleben aS.
Paradies.

Heute Freitag den 5. Juli

Conmcert.
Anfang 7 Uhr. E. JohnAuf einem Gute bei Halle wird zum ſofor

tigen Antritt ein unverheiratheter Hofemeiſter
geſucht. Das Nähere iſt zu erfragen beim

Mäkler Kleemann in Halle.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Sonntag, als den 7. Juli, Tanz-
muſik, wozu ergebenſt einladet

chaafW.
Gaſthof Zum Schwan“ b. Sennewitz
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